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Die ſchädliche Wirkung der EoſinGerſte

auf die Schweinemaſt iſt bekanntlich von dem
Abg. Carſtens im Reichstage allen, die es ſehen
wollten, ad oculus demonſtriert worden. Daß die
Rotfärbung des Fleiſches tatſächlich ouf das Eoſin
urückzuführen iſt, hat außerdem der Leiter des Fleiſchwenn in Elmshorn, Tierarzt Harms, in einem

Gutachten ausdrücklich ausgeſprochen. Die „Köln.
Ztg. macht nun noch auf die ſehr erheblichen Unzu

träglichkeiten aufmerkſam, die auch der Gerſten
handel und die Müllerei von dem Farbeverfahren
zu haben ſcheinen. Sie ſchreibt

Augenblicklich liegen im Hamburger Hafen ſehr
beträchtliche Mengen Gerſte, die nicht mit erwünſchter
Schnelligkeit an die Empfänger abgeführt werden
können. Wie verſichert wird, weigern ſich die meiſten
Empfänger, die Gerſte färben zu laſſen, und auch die
Beſitzer der Fahrzeuge machen große Schwierigkeiten,
da das Eoſin ihre Schuten und Leichter
mitfärbt, wodurch ihnen un verhältnismäßig große
Koſten und Mühen verurſacht werden. Die Schiffer
ſtellen ſich vielfach überhaupt auf den Standpunke, daß
ſie ſich das Färben in ihren Fahrzeugen nicht gefallen
zu laſſen brauchten. Die Folge davon iſt, daß große
Mengen Proben nach Berlin zur Unterſuchung geſchickt

werden müſſen, da ja die frühere wiſſenſchaftliche Prü-
fungsſtelle in Hamburg nicht mehr beſtehen r Auf

ieſe Weiſe erwachſen großer Zeitverluſt

2 n DeHafen ein. Die Lage ſcheint in der Tat ſehr dringlich

zu ſein, ſo daß der Verein der Getreidehändler der
Hamburger Börſe wahrſcheinlich genötigt ſein wird,
den Miniſter um eine einſtweilige Aufhebung
der Gerſtenzollordnung zu bitten; ein ſolcher
Antrag wird gegenwärtig erwogen. Die gegenwärtig
immer mehr anſchwellenden Klagen über das Färben
laſſen ſich in der Hauptſache abgeſehen von den ſchon
erwähnten Folgen für Mäſter und Landwirte durch
eine Beeinträchtigung der Schweinemaſt, wie folgt zu
ſammenfaſſen: Nicht nur die Fahrzeuge, ſondern auch
die zur Weiterſchaffung der gefärbten Gerſte benutzten
Säcke nehmen die rote Farbe an und werden
dadurch für andere Sachen, wie Mehl und Salz, un
brauchbar. Auch die Mahlgänge der Mühlen
färben ſich rot und ſind für das Schroten von
Roggen und Weizen unbrauchbar, worunter nament
lich der kleine Müller leidet, der ſich vicht mehrere
Mahlgänge halten kann. Hieran reiben ſich dann die
ſchon geſtreiften Klagen des Handels, der ſeine Ware
nicht glatt an die Empfänger los wird.

Da übrigens bekanntlich die Denaturierung der
Gerſte für den Wareneinbringer auf jeden Fall koſten
los erfolgen muß, ſo erwachſen dem Staat durch das
Verfahren beträchtliche Koſten, die ſich noch ſteigern
werden, wenn es ſich infolge der Weigerung der Schiffer
als notwendig herausſtellen ſollte, die Gerſte aus den
Fahrzeugen zu nehmen und erſt dann zu färben. Jn
einer Eingabe des Vereins Schleswig Holſteiner Ge
treidehändler und des Niederelbiſchen Zweigverbandes
der Müller an die verſchiedenen geſetzgebenden Organe

werden die Koſten, die dem Staate durch das Deng
turieren, je nach der Schärfe der Prüfung, erwachſen,
auf 10 bis 20, ja unter Umſtänden ſogar bis 30 Mill.
geſchätzt. Es wird in dieſer Eingabe auch erwähnt,
daß die Größe der Gerſteneinfuhr mit der zollwidrigen
Verwendung nichts zu tun habe, denn gerade ſeit der
Gültigkeit dieſes Geſetzes ſei die Einfuhr noch um 50
Prozent geſtiegen. Jm übrigen wird darauf aufmerke gemacht, daß vermöge der organiſchen Beſchaffen

heit der ruſſiſchen Gerſte niemand ein Intereſſe daran
habe, dieſe Gerſte zu Malzzwecken zu verwerten, da ſie
ſich hierzu gar nicht eigne und in der Tat bisher nie
in dieſer Richtung verwendet worden ſei. Außerdem
aber ſei eine ſolche Verwendung durch das Geſetz über
die zollwidrige Verwendung der Gerſte bei Strafe ver
boten; die Beſtimmungen lauteten ſo ſcharf, daß die
Färbung vollſtändig überflüſſig ſei.
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Petition gegen die weibliche Leitung
höherer Mädchenſchulen.

Der SchleswigHolſteiniſche Verein von Philologen
an öffentlichen Höheren Mäbdchenſchulen hat eine
Petition vorbereitet, die er an beide Häuſer des preu
ßiſchen Landtages richten wird. Darin ſtellt er die
Forderung auf:

„daß die in der Neuordnung des Höheren Mädchen
ſchulweſens verfügte Gleichſtellung der Frauen und
Männer im Schuldienſt, insbeſondere die gleiche Be
re vtigung zur Leitung öffentlicher Höherer Mädchen
ſchulen und der weitergehenden Bildungsanſtalten
für das weibliche Geſchlecht, durch die eine Unter
ſtellung von Männern, auch ſolchen von akademiſcher
Bildung, unter Frauen gegeben iſt, zur Beratung
geſtellt und aufgehoben werde. Ebenſo wird das
Hohe Haus gebeten, gegebenenfalls dahin zu wirken,
daß die Leitung der MädchenVolks und Mittel
ſchulen in den Händen der Männer verbleibe.“
In der Begründung wird ausgeführt, die Unter

ſtellung des Mannes unter die Frau widerſpreche dem
Volksempfinden und beleidige das Mannesgefühl im
höchſten Grade. Ob der preußiſche Mann im Staats
dienſt ein Recht auf männliche Vorgeſetzte
beſitze oder nicht, dieſe Frage müſſe zuvor von zu
ſtändiger Seite gelöſt werden. Die bisherigen Er

ung es werde leicht ein n cher

ehrer wie ſeminariſtiſch ge er zu gewinne
Die Einführung weiblicher Vorgeſetzter auf dem Schul
gebiet werde mit Sicherheit im Laufe der Zeit zu ähn
lichen Anſprüchen und Erfolgen der Frauen in anderen

das Staatswohl führen. Der Staat ſei in erſter
Linie ein Produkt männlicher Jnitiative und Kraft
und bedürfe zu einer geſunden Fortentwickelung des
ſpez fiſch männlichen Geiſtez. So wünſchenswert die
Mitarbeit der Frauen guf den verſchiedenſten Ge
bieten des Kulturlebens ſei, ſo wenig könne ihre
Herrſchaft im öffentlichen Stactsleben geduldet
werden. Jn den Staaten mit allgemeiner Wehrpflicht,
unter denen der preußiſche Staat an erſter Stelle ſtehe,
bedeute die amtliche Unterordnung des Mannes unter
die ledige Frau geradezu eine Gefährdung des
l gtriter Geiſtes und der Wehrtüchtig-
eit.

ſſ “[Ckkc---—— TReue Handelsverträge Portugals mit

Frankreich und Enhland.
Der Handelsvertragsverein ſchreibt uns: Es ver

lautet, daß die von Portugal mit Frankreich und
England eingeleiteten Vertragsverhandlungen dem
Abſchluſſe nahe ſind. Beide Verträge wären eine
notwendige Konſequenz des neuen Vertrages mit
Deutſchland, da anderenſalls die Einfuhr aus Frank
reich und England gegenüber der deutſchen Einfuhr in
Portugal differenziert würde Nach Abſchluß der
Verträge würden beide Staaten an allen Zugeſtänd
niſſen teilneheen, die Portugal an Deutſchland ge
macht hat umgekehrt werden aber auch dem deutſchen
Export auf Grund der Meiſtbegünſtigung alle vertrag

und England gewährt worden ſind. Uber dieſen
wichtigen Punkt ſcheint noch vielfach Unklarheit zu
herrſchen. Wenn der deutſch portugieſiſche Handels
vertrag, der uns das Recht der Meiſtbegünſtigung
ſichert, zur Annahme gelangt, kann natürlich keine
Rede davon ſein daß die engliſche Einfuhr in irgend
einem Punkte beſſer geſtellt würde als die deutſche
Allerdings iſt nicht ausgeſchloſſen, daß gewiſſe Zuge
ſtändmiſſe an England oder Frankreich ſo ſpezialiſiert,
d. h. auf die ſpeziellen Produkte dieſer Länder zuge
ſchnitten ſind, daß Deutſchland wenig Vorteil davon
hat. Wenn es in verſchiedenen deutſchen Blättern
heißt, daß die portugieſiſchen Zollſätze für britiſche
Waren ganz allgemein eine Verminderung um 10 bis

fahrungen mit der weiblichen Leitung ſprächen nicht

für ihre Eew er

Berufen und damit zu einer großen Gefahr für

lichen Vergünſtigungen zugute kommen, die Frankreich

36. Jahrg.

30 erfahren hätten, ſo iſt dies ſicherlich irrtümlich.
Einer ſolchen allgemeinen Ermäßigung ſteht ſchon der
neue portugieſiſche Zolltarif im Wege, der eine vertrag

ehe geſetzlich nur für wenige Zollſätze
zuläßt.

Ubrigens wird nach Meldungen der engliſchen
Preſſe das portugieſiſche Surtaxe-Geſetz mit ſeinen
100 Nhigen Zuſchlägen vom 1. April n. J. ab auf
alle Staaten in Anwendung kommen, die der portu
gieſiſchen Einfuhr nicht die volle Meiſtbegünſtigung
gewähren.

M einer Vergewaltigung der deutſch ſrelhett

lichen Parteien

hriſtlichſozialen haben wieder einmal V

t z
Deut werden nicht ausble eif

haben die Slaven ihre Obſtruktion nur aufgegeben,
weil ihnen Verſprechungen nationaler Art gegeben
worden ſind, die nur guf Koſten des Deutſchtums er
füllt werden können.

Uber die Sonnabendſitzung des Abgeordnetenhauſes

iſt noch folgendes zu berichten:

Jn der Debatte über den Dringlichkeitsantrag Krek
Kramarez erörterte Abgeordneter Redlich eingehend die
juriſtiſchen und formellen Bedenken gegen die Anderung
der Geſchäftsordnung auf dringrichem Wege und erklärte,
die Deutſchen ſtimmten für die Reform der
Geſchäftsordnung, aberaufgeſetzlichem Wege,
beſonders nach den Erfahrungen, die ſie hinſichtlich der
Vergewaltigung der Fraktionen durch die ſlaviſche Mehr
heit im öſterreichiſchen Parlament bereits an ſich zu ſpüren
bekommen hätten. Die Abgeordneten Weidenhoffer
und Jro erklärten die Dringlichkeitsanträge für abſolut
geſetzwidrig und unheilvoll für das deutſche Volk, das auf
Gnade und Ungnade der ſlaviſchen Mehrheit ausgeliefert
werden ſolle. Abgeordneter Adler erklärte, die Sozial
demokraten würden für die befriſtete Anderung der Ge
ſchäftsordnung ſtimmen, trotzdem ſie ihnen große Opfer auf
erlege und eigentlich gegen ſie gerichtet ſet. Ste ſet aber das
einzige Mittel, um aus der gegenwärtigen Notlage
herauszukommen.

Abgeordneter Wolf erklärte die Anderung der Ge
ſchäftsordnung für einen neuen wohlberechneten
Vorſtoß der ſlaviſchen Majorität gegen das
Deutſchtum und bekämpfte den Antrag unter heftigen
Ausfällen gegen Kramarcz. m Namender Jtaliener
ſprach ſich Conet für die Anderung aus, weil ſie die
Herſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände wünſchten
Bielohlawek, der ſich in pöbelhaften Ausfällen gegen
die deutſch freiheitlichen Parteien erging, ſuchte den Umſall
der Mehrheit der Luegermannen damit zu überkleiftern,
daß er ſagte, die Chriſtlichſoztalen würden, wenn es jemand
wagen ſollte, den Deutſchen ein Haar zu krümmen, ſtets
geſchloſſen für die deutſche Nation eintreten. Die Minder
heiten möchten ſich ebenſo wie die Chriſtlichſozialen produk
tiver Arbeit zuwenden. Nach weiterer Debatte, in welcher
auch der Abgeordnete Miklos namens der Chriſtlich

ſozialen und Glombinski namens des Polenklubs für
die Dringlichkeit eintraten, wurde zur Abſtimmung
geſchritten, welche auf Antrag des Ruthenen Trylowsky
und des Abgeordneten Wolff namentlich erfolgte. Mit
3156 gegen 91 Stimmen wurde die Dringlichkeit
der Anträge, betreffend die Anderung der Ge
ſchäftsvrdnung, angenommen. Gleich darauf
nahm das Haus das Geſetz, betreffend die Abänderung der
Geſchäftsordnung gemäß dem von den großen Parteien
vereinbarten Antrag Kramarez in allen Leſungen an. Der
Zuſatzantrag Weidenhoffer, betreffend die Feſtlegung
der deutſchen Sprache als Verhandlungs
ſprache des Hauſes wurde in namentlicher Abſtimmung

mit allen Stimmen gegen die Stimmen der Deutſchfreiheit
lichen und der Chriſtlichſozialen abgelehnt, und die
Sitzung nach 86ſtündiger Dauer gegen 1 Uhr nachts
unter lebhaftem Beifall der Mehrheit geſchloſſen.



Das Herrenhaus trat am Montag zuſammen,
ſeine Parteien hatten beſchloſſen, die Vorlage ohne
Debatte zu genehmigen. Schon am Dienstag kann
die Kaiſerliche Sanktion erfolgt ſein und die Ver
öffentlichung ſtattgefunden haben, ſo daß die Ob
ſtruktionsguillotine ſofort in Tätigkeit treten kann.
Aber umſonſt tut die Slaviſche Union nichts. Die
Deutſchen ſind definitiv in die Minoritätsſtellung ge
drängt und ohne die Schutzmittel der bisherigen
Geſchäftsordnung. Der nächſte Schritt iſt, nach einer
Meldung des „Hann. Cour.“, die Rekonſtruktion
des Kabinetts auf der Baſis: Fünf Slaven,

und zwar zwei Tſchechen, zwei Polen und ein Süd
ſlave und fünf Deutſche, wobei die Chriſtlich
ſozialen ihr früheres Verhältnis umkehren und für ſichdrei Portefeuilles verlangen und den ehe nur

zwei einräumen.

Politische Cebersicht.
Gegen dentſchfeindliche Hetzereien eines ruſſtſchen

Hlattes wendet ſich die Nordd. Allg. Ztg. in ihrerletzten Wochenüberſicht unter Bezugnahme auf das letzte
offiziöſe ruſſiſch Dementi der Meldungen eines ſcharfen
xuſſiſch japaniſchen Gegenſatzes, der zu einem neuen Kriege
führen könnte. „Die Mitteilung der ruſſiſchen Regierung,“
ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg. „knüpfte an Meldungen
über eine lebhafte Beunruhigung in der ruſſiſchen Grenz
mark im fernen Oſten an, Meldungen, die in der Peters
burger Preſſe und Geſellſchaft verbreitet waren. Jn hieſigen
unterrichteten Kreiſen wurde ſolchen Nachrichten, die aus
Petersburg ihren Weg auch in einzelne Berliner Blätter ge
funden hatten, kein ernſtes Gewicht beigemeſſen. Es be
deutete daher eine Verſchiebung der Tatſachen, wenn die
„Nowojſe Wremja“ die Behauptung aufſtellte, von
deutſcher Seite werde einer Verſtändigung
und Annäherung Rußlands und Japans ent
gegengewirkt. Dieſe Behauptung macht einen um
ſo eigen ümlicheren Eindruck, als das genannte Blatt der
oben erwähnten Kundgebung der ruſſiſchen Regierung über
die Lage in Oſtaſien entgegenhält, ſie ſei offenbar zu opti
miſtiſch gefärbt und daher nicht geeignet, die durch die
energiſchen Rüſtungen der Japaner geweckten Befürchtungen
zu beſeitigen. Von hier aus läßt ſich nicht beurteilen, aus
welchen Quellen die „Nowoje Wremja“ und andere
ruſſiſche Blätter ihre peſſimiſtiſchen Anſchauungen ſchöpfen,
ſchon aus dieſem Grunde liegt wicht der geringſte Anlaß
vor, an dem entſcheidenden Wert, der der ruſſiſchen
Regierung zu Gebote ſtehenden Jnformationen und der
darauf fußenden beruhigenden Auffaſſungen zu zweiſeln.“

Oeſterreich Angarn. Die ungariſche Kriſts
harrt noch immer der Löſung. Die Audienzen des Grafen
Khuen Hedervarp und von Lukges beim König haben keine
endgültige Ent cheidung gebracht. Beide Staatsmänner
ſind nach Budapeſt zurückgereiſt um mit den Partetſührern
über eine Löſung der Kriſe zu verhändeln.kalten Jn der Kammer e am Montag Winter
zräſtoent Hunino nd verſchiedener Redenüber die

und der großen konſtitutionellen liberalen Partei wenden
zu ſollen, um ihre Mitwirkung beim Reformwerke zu er
bitten. Er verſichere, daß er bein Studium der Reformen
niemals die Leiſtungsfähigkeit und die ſolide Grundlage
des Budgets aus den Augen verlieren werde. (Beifall
Das Parlament und das Land könnten in einigen Wochen
die Vorlegung konkreter Geſetzentwürfe erwa ten. Auf die
Frage, ob das Miniſterium die Mehrheit beſitze, erwiderte
der Minrſterpräſident, er habe Vertrauen zu der Weisheit
und dem Patriotismus der Kammer. Wenn die Regie
rungsEntwürfe dem Lande Gewinn brächten, würden ſie
auch zweifellos die Billtgung des Parlaments finden. Für
den Augenblick bitte die Regierung nur um kurzes, wohl
wollendes Abwarten. (Lebhafter Beifall.) Das pro
viſoriſche Budget wurde mit 224 gegen 65 Stimmen
angenommen.

Erankreich. Sonntag nachmittag wurde in Paris
por einem an der Place de l'Hotel de Ville gelegenen
Warenhauſe, das trotz des Sonntags geöffnet war, eine
Kundgebung veranſtaltet, um die Schließung des
Geſchäftes zu erzwingen. Es kam zu Zuſammen
ſtößen mit der Polizet, wobei ungefähr dreißig Verhaf
kungen vorgenommen wurden. Am Abend veranſtalteten
Handlungsgehilfen wegen Nichtanwendung des

eſetzes über die Sonntagsruhe an mehreren Stellen
Kundgebungen, wobei in Materialworengeſchäften,
die geöffnet waren, Verwüſtungen angerichtet wurden.
Als die Poltzei einſchritt, kam es zu Tätlichkeiten, wobei
einige Polizeibeamte verletzt wurden. Mehrere Perſonen
wurden verhaftet Die marokkaniſchen Geſandten
ſind en s nachmittag vom Miniſter Pichon empfangen
worden.

RPußland. Die „Times“ läßt ſich aus Petersburg
melden, deß der Geſundheitszuſtand der Zarin ſich
erheblich gebeſſert hat. Dieſe habe in Begleitung des Zaren
mehrere Ausflüge in die Umgebung von Livadia gemacht.
Am Sonntag befſichtigte das ruſſiſche Kaiſerpaar die
ſchivimmendeAusſtellungruſſiſcherJnduſtrie
und Landesprodukte, die in den nächſten Tagen von
Sewaſtopol aus die Balkanſtaaten beſuchen ſoll. Der
Miniſter des Außern, Jswolski, iſtzumMitglied
des Reichsrats ernannt wo din unter Beibehaltung
des Poſtens als Miniſter des Außern. Bei der Debatte
ber die Sprache an den örtlichen Gerichten nahm
die Dum a am Montag mit allen gegen die Stimmen der
Rechten einen Antrag des Oktobriſten Antonow an, nach
dem an den Friedensgerichten in ſolchen Gegenden, in denen
ein bedeutender Teil der Bevölkerung der ruſſiſchen Sprache
unkundig iſt, den Prozeßparteien im mündlichen Ver
kehr der Gebrauch der örtlichen Sprache ge
ſtattet iſt.

England Zu dem Beſuche Sir Erneſt Caſſels
in Berlin meldet der Berliner Vertreter des „Standard“
folgendes Jn gut informierten Kreiſen herrſcht die Auf
faſſung ror, daß die Verhandlungen, die Sir Caſſel hier
führt, nicht nur ein Zuſammengehen Großbritanniens mit
Deutſchland in Sachen der Bagdadbahn herbeiführen,
ſondern überhaupt den Weg zu einer Beſſerung der
Beziehungen der beiden Länder zueinander
ebnen werden. Es ſcheine ferner, daß die Anregung
in dieſem Falle wieder von Kaiſer Wilhelm ausge

gangen ſei. Der Kaiſer habe Caſſel ſchon ſeinerzeit ein
geladen, als König Eduard zum letzten Male nach Berlin
kam. Der engliſche Finanzmann konnte aber damals der
Einladung keine Folge leiſten, weil er nach Konſtantinopel
und Agypten reiſen mußte Die Wahlbewegung ge
ſtaltet ſich für die Liberalen überraſchend günſtig. Jhr
Wahlabkommen mit der Arbeiterpartei iſt zum Abſchluß
gekommen; letztere erhält 75 unbeſtrittene Mandate. Man
glaubt, daß der liberale Wahlſieg noch größer ſein wird als
der im Januar 1907.

Türkei Wie der „Köln. Ztg.“ aus Konſtantinopel
gemeldet wird, hat die türkiſche Regierung mit der Bagdad
bahn und andrerſeits dieſe mit der Merſing Tarſus-
Adanabaghn eine Vereinbarung getroffen, nach welcher die
Bagdadbahn die anfänglich feſtgelegte Strecke nach Adang
aufgibt, nach Jenidze geleitet wird und von dort bis Adana
das Eiſenbahnnetz Merſina Adang benutzt. Die Koſten
der erforderlichen Umänderung des Unterbaues gehen zu
Laſten der Bagdadbahn, die Einnahmen der Strecke Jenidz
Adang fließen der Merfinggeſellſchaft zu.

Serbien. Der Kriegsminiſter hat ſeine
Demiſſton zurückgezogen, nachdem ihm die Re
gierung die Bewilligung eines außerordentlichen Kreditts
von 6500000 Dinars in Ausſicht geſtellt hat. Die
Skupſchtinag nahm die Anleihevorlage mit 104 gegen
29 Stimmen in erſter Leſung an.

Griechenland. Ein Sieg der griechiſchen
Regierung. Nachdem der Finanzminiſter in der
Kammerſitzung am Sonnabend wegen des Widerſtandes
gegen die Vorlage über die Beſteuerung des Alkohols die
Vertrauensfrage geſtellt hatte, wurde die Vorlage in erſter
Leſung angenommen.

Anftralien. Jnfolge der ſchweren Störungen, die der
Ausſtand der Bergleute in Auſtralien im Handel und Ver
kehr verurſacht hat, ſieht ſich die Regierung genötigt, außer
ordentliche Maßregeln zu ergreifen. Der Premier von
Neuſüdwales kündigte bereits eine Novelle zu dem
Geſetz über die induſtriellen Stretigkeiten an und verlangte
deren dringliche Behandlung; in einer einzigen Sitzung
ſollte ſie abgefertigt werden. Der von Herrn Wade ein
gebrachte Geſetzentwurf ſieht nach der „Köln Ztg. alsStrafe für die Führer bei Ausſtänden oder Ausſperrungen
zwölf Monate Gefängnis ohne Umwandlung in eine Geld
ſtrafe vor. Andere Beteiligte können bis zu zwei Monaten
Gefängnis beſtraft werden. Die Novelle ermächtigt die
Polizei, in die Beratungslokale einzudringen und verbietet,
falls notwendige Erzeugniſſe wie Kohlen, Gas, Waſſer, un
entbehrliche Lebensmittel oder Transportmittel zu deren
Beförderung in Frage kommen, eine Verſammlung von
zwei oder mehreren Perſonen zur Anſtlftung und Leitung
von Ausſtänden und Ausſperrungen oder zur Beihilfe bei
ſolchen. Sie beſtraft mit 10000 Mark Abmachungen,
welche die Einſchränkung oder Monopoliſierung der zum
Handel notwendigen Erzeugniſſe bezwecken. Der Streik
kongreß hat inzwiſchen der Wiederaufnahme der Arbeit
durch die Bergleute des Weſtbezirks für Montag zugeſtimmt.
Es wird erwartet, daß die Bergleute des Südbezirks bald
folgen werden. Wie aus Sydney vom Sonntag gemeldet
wird, hat die Vereinigung der Bergleute des Südbezirks
ſich gegen den allgemeinen Ausſtand ausgeſprochen und
beſchloſſen. ſich der Entſcheidung des Streikkongreſſes,

daß die e am en runterwerfen. ea Ja an 8 tdie Pedeutendſten ine der re d en Gruppen wird, mmnmt die Tartfreriſion und

neuer Handelsverträge die Arbeitskräfte der Re
gierung zuzeit faſt ausſchließlich in Anſpruch. Der Reichs
tag ſoll in ſeiner nächſten Sefſton eine Anzahl neuer Zoll
ſätze beſtimmen, die von dem bisherigen Tarif weſentlich
ab weichen. Der bergang Japans zur Auf
ſtellung eines autonomen Zolltarifs der
übrigens einige Sätze der Vertragstarife betbehalten ſoll,
wird damit begründet, daß Japan bei dem Abſchluß ſeiner
Handelsverträge noch nicht imſtande geweſen ſei, ſeine
Intereſſen handele politiſch und zolltechniſch entſprechend
zu wahren Das ſei jetzt anders geworden. Es ſoll jedoch
angeblich kein Hochſchutzzalltarif gefchaffen, ſondern ein
Mittelweg eingeſchlägen werden, indem man Finanzzölle
einführt, die aber doch zugleich geeignet ſind, die Produktion
des Landes zu ſchützen

Mittel und Hüdamerika. Zur Revolution in
Nicaraguga wird der „Aſſociated Preß“ aus Managua
gemeldet, der dortige amerikaniſche Vizekonſul habe um
Schutz gegen Zelayas Anhänger gebeten, da dieſe ein
Schreckensregiment einführten und Verdächtige einſperrten
und mißhandelten. Der frühere Staatsſekretär Madriz,
der mutmaßliche Nachfolger des Präſidenten Zelaya, iſt
am Montag in Managua eingetroffen und enthufiaſtiſch
begrüßt worden. Gegenüber anders lautenden Meldungen
erklärt das Staatsdepartement in Waſhington, daß die
Verhandlungenzwiſchen den Vereinigtenstaaten
und Mexiko bezüglich Nicaraguas in durchaus freund
ſchaftlichem Sinne geführt würden und daß nicht die ge
ringſte Spannung beſtehe Aus Buenos Aires meldet
ein Wolffſches Telegramm: Admiral Aubert und
die Offiziere des ſeit dem 16. d. Mts. hier ankernden
franzöſiſchen Geſchwaders frühſtückten am Sonn
abend an Bord des ebenfalls im hiefigen Hafen liegenden
deutſchen Kreuzers „Bremen“. In Santiago dere hat das Miniſterium ſeine Entlaſſung
gegeben.

S

Zum Thronwechſel in Velgien.

Nach den Meldungen der Pariſer Blätter iſt die
Prinzeſſin Luiſe von Koburg, die Tochter des
verſtorbenen Königs der Belgier, am Sonntag früh in

Köln angelangt und Montag vormittag nach Brüſſel
weitergefahren. Jhr Geliebter, der kroatiſche Abenteurer
Mattachich, vegleitete ſie bis Köln. Die
Prinzeſſin hat an das Schloß Balincourt bei
Pontoiſe in Nordfrankreich, das der König der Baronin
Vaughan geſchenkt hat, gerichtliche Siegel anlegen
laſſen, was am letzten Sonnabend zwiſchen 9 Uhr und
Mitternacht geſchah, nachdem der hiermit beanftragte
Richter die Gendarmerie requiriert hatte. Die Prin
zeſſin Luiſe will ein gleiches Verfahren auch allen an
deren der Baronin Vaughan vermachten Beſitztümern
zuteil werden laſſen und hofft durch die von ihr ange
ſtrengten Prozeſſe etwa ſiebzig Millionen aus
der Erbſchaft ihres Vaters der Baronin Banghan zu

er ſern Anerke

entreißen und für ſich und ihre beiden Schweſtern
herauszuſchlagen. Der jetzige König Albert ſchickte
ſeiner Couſine den General Danuy bis Köln entgegen
und ließ ſie in Brüſſel durch die Hofdame Gräfin Fir
lands empfangen. Prinzeſſin Luiſe ſagt einem Pariſer
Journaliſten, ſie ſei durch dieſe Ehrung n ſehr gerührt
und zu ſehr Prinzeſſin, um ſich nicht über ihre Rück
kehr nach Belgien zu freuen, aber ſie ſei zu ſehr Frau,
um zu wünſchen, längere Zeit dort zu bleiben.

Jn Pariſer konſervativen Kreiſen werden
den Präſidenten der Kammer und des Senats,
Briſſon und Duboſt, gerechtfertigte Vorwürfe ge
macht, weil ſie der Kammer keinerlei Mitteilung über
das Ableben König Leopolds gemacht haben. Der
artige Anſtandskundgebungen ſeien bisher noch ſtets
unter der Repuhlik veranſtaltet worden, und Belgien
habe als Grenznachbar mindeſtens die gleiche Rück
fichtnahme zu erwarten wie andere Staaten.

Vorbereitungen zur Beiſetzung. Prinz
Johann Georg von Sachſen reiſt Montag abend
7 Uhr 21 Minuten nach Brüſſel. Die Rückkehr er
folgt Donnerstag abend. Prinz Rupprecht von
Bayern begibt ſich am Dienstag nach Brüſſel.
Prinz Heinrich von Preußen reiſte am Mon
tag 3 Uhr nach Potsdam, von wo er ſich nach Brüſſel
begibt. Dort wird er den Kaiſer am Mittwoch bei
den Beiſetzungsfeierlichkeiten vertreten. In ſeiner
Begleitung befinden ſich ſein Hofmarſchall Freiherr
v. Seckendorff und ſein perſönlicher Adjutant Kapitän
leutnant v. Uſedom.
C

Deutschland.
Berlin, 21. Dez. Der Kaiſer nahm Montag

vormittag im Neuen Palais zu Potsdam die el en
des Juſtizminiſters Dr. Beſeler und des Chefs des
Zivilka inetts entgegen.

(JnderPlenarſitzungdesBundesrats)
am Sonnabend wurde beſchloſſen, dem Geſetzentwurfe,
betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum
Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr
1909, in der vom Reichstag angenommenen Faſſung
die Zuſtimmung zu erteilen. Angenommen wurde
ferner die Vorlage betr. Anderungen und Ergänzungen
des Warenverzeichniſſes zum Zolltarif und der An
leitung für die Zollabfertigung. Von der Vorlage,
betreffend ein am 18. v. M. in Wien unterzeichnetes
Protokoll über das Ergebnis der zwiſchen deutſchen
und öſterreichiſch- ungariſchen Kommiſſaren
ſtattgehabten Verhandlungen über einige Zoll und

e ſowie eine in Wien am gleichen a

Ja eVe ne betr. dieennung der hen ee e chen für Hand fe en,
wurde Kenntnis genommen. Mit der Uberweiſung

der Entwürfe eines Geſetzes, betreffend dieZuſtändigkeit des Reichsgerichts, ſowie
eines Geſetzes, betreffend Anderungen der
Rechtsanwaltsordnung, an die zuſtändigen
Ausſchüſſe erklärte die Verſammlung ſich einverſtanden.

(Dem Miniſterialdirektor im Mini-
ſterium der öffentlichen Arbeiten), Wirkl.
Geh. Rat Wehrmann, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt erteilt worden. Zu
ſeinem Nachfolger iſt der Geh. Oberregierungsrat und
Vortragende Rat Teßmar unter Verleihung des
Titels Wirkl. Geh. Oberregierungsrat ernannt worden.

(Jhren Angriff auf den Staatsſekre
tär des Außern, v. Schoen,) zieht die „Tägl.Rundſch.“ jetzt zurück, die bekanntlich behauptet hatte,

Frhr. v. Schoen habe ſich im Reichstage von einem
ſranzöſiſchen Botſchaft rat Jnſtruktionen über ſeine
Außerungen zur Marokkofrage geholt. Der Jnſaſſe
der Diplomatenloge, der mehreren Reichstagsabgeord
neten anfänglich jene ſenſationelle Meldung auf Grund
von eigener Wahrnehmung übecbrachte, will jetzt jene
Erklärung den Abgeordneten in weſentlich anderer
Form gemacht haben und gibt nun die Möglichkeit
eines Mißverſtänd niſſes zu.

(Der mecklenburgiſche Landtag,) der
ſeit vier Wochen in Sternberg tagte, iſt am Sonn
abend geſchloſſen worden. Jn dem Landtags
abſchied nimmt der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin die vom Landtage bewilligten Steuern an,
gibt aber nochmals ſeinem Bedauern darüber Aus
druck, daß es infolge der ablehnenden Stellungnahme
der Ritter gegenüber der Regierungsvorlage über die
Verfaſſungsreform nicht gelungen iſt, die Ver
handlungen zum Abſchluß zu bringen.

Zu den Kattowitzer Beamtenmaß
regelungen) wird weiter gemeldet, daß im
Oppelner Regierungsblatt jetzt auch ein Erlaß des
Miniſters des Jnnern veröffentlicht wird, worinder Miniſter ſeine Beamten warnt, ſich weder zu be
wußter noch zu „fahrläſſiger“ Begünſtigung von
Perſonen großpolniſcher Richtung im öffentlichen
Leben verleiten zu laſſen.

(Aber das Ergebnis der Landtags
ſtich wahlen in Sachſen-Weimar-Eiſenach)
ſchreibt man uns Das Charakteriſtikum der Stich
wahlen iſt der glatte Sieg der fünf zur Wahl an
ſtehenden freiſinnigen Kandidaten Matthes, Drei
mann, Gramann, Heim und Franke, die



Kottbardt Dro erie Mer ebür Wilh.e eDrogerte Mer Mien Kupper,
s Fentrat Lrogerie Merſeburg.

überwiegend dem linken Flügel der Partei angehören,
und die völlige Niederlage der Sozialdemokraten.
Freilich hatten dieſe Pech. Jn Creuzburg Mihla
unterlagen ſie dem Konſervativen v. Eichel mit 841
gegen 844 Stimmen, und auch gegen den von frei
ſinniger Seite bekampf ten ehemals nationalliberalen,

ſetzt bündleriſchen Abgeordneten Lehmann ſielen ſie

mit geringer Minorität aus. Die Freiſinnigen ſiegten
zun Teil mit ſtattlichen Mehrheiten, z. B. in Jena
Land Matthes mit 948 gegen 693 ſozialdemokratiſche
Stimmen. Die Bündler haben übrigens in den
liberal- ſozialdemokratiſchen Stichwahlen in Scharen
für den Sozialdemokraten geſtimmt, z. B.in Neuſtadt a. d. Orla, wo der Sozialdemokrat von
792 auf 969 Stimmen, der ſiegreiche Freiſinnige
Franke von644 auf988 ſtieg In derHauptwahl waren

577 konſervativ bündleriſche Stimmen abgegeben
worden, von denen alſo ein ganz erklecklicher Teil nach
der ſozialdemokratiſchen Seite zu gefallen iſt. Es iſt

nz wertvoll, dies gegenüber dem heuchleriſchenSerde der Bündler feſtzuſtellen, die ſich ſo ſtellen, als

ob jede gegen ſie für einen Sozialdemokraten abgegebene Stunee ein Stück Hochverrat verkörpere, die

aber ihrerſeits gelegentlich ruhig dem Sozialdemokraten
Stimmen zuwenden gegenüber dem Liberalen. Die
Landtagswahlen ſind jedenfall ſehr erfreulich für den
entſchiedenen Liberalismus ausgefallen und bieten gute
Hoffnungen a die nächſten Reichstagswahlen,

(Jn Sachen der Mannesmann- Kon
„zeſſionen) hat im Namen des Vereins

Hamburger Reeder, deſſen Vorſitzender General
direktor Ballin eine Eingabe an den Reichs
kanzler gerichtet, in der im Intereſſe der deutſchen

Schiffahrt und der deutſchen Eiſeninduſtrie dringend
darum gebeten wird, daß das Reich die Manneswann
ſchen Bergwerkskonzeſſionen in Marokko dem deut
ſchen Kapital ſichere. Der Verein Hamburger
Reeder ſchließt ſich dem Erſuchen jener Handels
kammern an, die bereits für den energiſchen Schutz der
Konzeſſionen eingetreten ſind. Bisher, ſo wird in der
vom Generaldirektor Ballin unterzeichneten Eingabe
an den Reichskanzler ausgeführt, hätten Hamburger
und andere deutſche Reedereien lohnende Be
ſchäftigungen beim Erztransport aus Schweden ge
funden, aber dieſer Verdienſt ſei durch die bekannten
Pläne der Einſchränkung der ſchwediſchen Erzausfuhr
gefährdet. Daher ſei das Intereſſe der deut
ſchen Schiffahrt an einer Ausbeutung neuer, eben
der marokkaniſchen Erzlager unter deutſcher Kontrolle
um ſo größer. Der Verein Hamburger Reeder bittet
den Reichskanzler, bei ſeinen Entſcheidungen in der
Mannesmann- Angelegenheit die angeführten Gründe
berückſichtigen zu wollen.

(Der Titel „Oberzahlmeiſter“) darf
nach einer Kabinetteorder vom 9. Dezember fortan
denjenigen Zahlmeiſtern verliehen werden, die nach
ihrem Rangdienſtalter eine elfjährige Dienſtzeit als

etatsmäßige Beamte zurückgelegt und ſich nach jeder
Richtung in ihrer Stellung bewährt haben.

Volkswirtschaftliches.
über die Unterſtützung arbeitsloſerTabakarbeiter haben die Vertreter der vier Tabak

arbeiterserbände in den letzten Tagen eine Audienz
beim Reichsſchatzſekretär gehabt. Die Vorſtände der
vier Verbände hatten in einer Konferenz am Dienstag zu

Frankfurt a. M. anerkannt, daß bei Schaffung der end
gültigen Ausführungebeſtimmungen des Bundesrats die
von de Vertretern der organiſierten Tabakarbeiter vorge
tragenen Beſcherden und Wünſche in, den weſentlichſten
Punkten Berückſichtigung gefunden hätten. Doch beſtänden
noch einzelne Unklarheiten, zu diren Beſeitigung eine
direkte Verhandlung mit dem Reichsſchatzſekretär am ange
meſſenſten erſchien. Jn der Audienz wurde zunächſt die
Frage der Unterſtützung der Zigaretten arbeiter
zur Sprache gebracht. Staatsſekretär Wermuth war der
Anſicht, daß ſich die geſetzlichen Beſtimmungen nur auf die
Zigarrenarbeiter beztehen, meinte auch, daß ein Bedürfnis
für die Unterſtützung von Zigarettenarbeitern nicht vorzu
liegen ſcheine. Da jedoch die Arbeiteroertreter erklärten,
daß nach ihren Jnformationen in dieſer Branche nach Neu
jahr eine größere Arbeitsloſigkeit zu befürchten ſei, ſo erbat
ſich Schatzſekretär Wermuth Material darüber und verſprach,
eventuell erneut in eine Prüfung der Frage eintreten zu
wollen. Weiter verſprach der Staatsſekretär bezüglich des
Verhaltens der Behörden zu Streiks und Aus
ſperrungen die Zollämter anzuweiſen, daß ſie grund
ſätzlich und möglichſt allgemein Streiks und Ausſperrungen
z als eine die Unterſtützung ausſchließende Unterbrechung
der Arbeit anſehen. Schließlich wurde auch noch die Frage
erörtert, ob die jetzt eingeführte Berechnungsmethode
für die Unterſtützungen rückwirkende Kraft erhalten
müſſe. Der Reichsſchatzſekretär erklärte, daß es ſelbſtver
ſtändlich ſei, daß in Fällen, wo durch die bisherige Be
rechnungsart beſondere Härten zutage getreten ſeien, bei
Einreichung von Geſuchen um Nachbewilligung von Unter
ſtützungen, di ſe berückſichtigt werden müßten, doch können
im allgemeinen Umrechnungen der bisher gewährten Unter
ſtützungsſätze nicht erfolgen. Die neue Berechnungs
methode werde allgemein von Anfang Dezember an
platzgreifen.

Vermischtes.
(Für die Heilsarmee) bewilligte der Berliner

Magiſtrat 3000 Mk zur Unterſtützung der Beſtrebungen
anf Beſſerung der dem Trunk uſw ergebenen Perſonen.
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Süsses echte
Knmnöterich- 222333
III2233 Caramellen
gegen Luggenkatarrh, Verſchleimung,
kauhen Hals, Keuchhuſten, für Kinder und
alle Perſonen unentbehrlich. Beſter Schut

e Erkältung des Halſes 2c. a Paker
Pf. allein bei Hermann Emanwel,

Fiano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Taktmesser,

Notenständer

is reicher Auswahl

MERSEBVURG

Verkaufstage!
An dieſen Tagen ſind ſämtliche Waren ganz bedeutend herabgeſetzt.

Neuheiten in Kragenschonern
ſind eingetroffen.

B, Pulver macher,
Kl. Ritterſtr. 13.

Hermann Schlacht
Uhrmacher

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager

moderner Uhren, Gold- unch Siberwaren

unck optische Artikel
in jeder Preislage.

Bitte mein hauſen zu beachten. u77

Drei außergewöhnlich billige

Gotthardtstr. 13 2

Gaſthaus Biſchdvrf.

Christbaum-Confekt
n Biskuit, Pfund von 60 Pf. an.R. Selb mann. Gottbardtſtr 23.

bulut Kartoffeln.
Eine Ladung

prima Neuftädter-Salat Kartoffeln

(Quedlinburger Gegend) ſowie desgreichen

Magnüm bonum
ebendaber treffen Mittwoch ein und bitte
um rechtzeitige Beſtellung.

Freygang. Große Ritterſtraße 7.
Empfehle

Gänseleberwurst,Ritter
Be -Pranoforte-Fabrik, Halle a. S

die noch vnhadeien Veſtände

Kohlenkuſten,

TWwlfkuſten,

Menvprſetern,

Mfeuſchirmen

und Chriſthüumſchmnul

u derSe liebig
Preis S Pf.

Leberpastete sowie feinen
Aufsehnitt

und Kassler Rippespeer.
K. Kellermann, Fleiſchermeiſter

Lottetleperein, Germanig
Die werten Mitglieder werden erſucht,

zu der am Mittwoch den 22. Dezember
ſtattfindenden

Versammlung
vollzählig zu erſcheinen. Verteilung der
Gewinne

r mverein 44oſeidon“.
e Unſer

werden, ſo lange Vorrat, zu fabelhaft
billigen Preiſen abgegeben.

Chuſthaumdecken

a 1,15 Mk.

Welhnuchtz- Kränzchen

findet am Sonntag den 26. Dezember, von
nachmittags 3 Uhr ab, im „Neuen Schützen
hauſe“ ſtatt.

Paul Pubrt

vorm. Ang. Perl
h

Privuldogen W Fnuſſmann
Nervengarzt Halle g. S.m Verreist vom 22. 12. vis 5. I.

Freunde und Gönner werden hierdurch
nochmals herzlichſt eingeladen

Der Der Vorſtand.

Schwarzet Aegenſchin e
krone“ ſtehen geblieben. Gegen Belohnung
abzugeben Steilner, Unter Altenburg T.



Lleiderstoſffe, wollene
Seidene Blusen

Kostümröcke
Anstandsröeke

Unterröcke
Reinseidene Taffetröcke
Wirtschaftsschürzen
Tändelschürzen

Seidene Schürzen

Meter von 70 Pf. an

von Mk. 7.00 an

von Mk.

von Mk. 1.90 an

von Mk. 2.50 an
von Mk. 10.00 an

von G0O Pf. an

von 70 Pf. an
von Mk. 2.00 an

J Damenwäsbhe A.

8.00 an

ne

Balltücher von Mk. 2.00 an
Seidene Chenillekopftücher von Mk. 2.50 an
Wollene Sehultertücher von Mk. 2.10 an
Waschbare Autoschals von Mk. 1.O0 an
Reisedecken von Mk. 5.00 an
Fellvorlagen von Mk. 5.50 an
Tischdecken von Mk. 2.50 an
Teppiche von Mk. G. O0 an
Abendmäntel von Mk. 10.00 an

gokner Konfektion

Burzetraese G.
e e des Rabatt-Spar-Vereins. J

ſind gehe

Merſeburg
An der Geiſel,

nahe am Markt
4

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen
W 7 und Hprechapparate von 16,50 k. an,
desgl. Muſikwerke, ſelbſtſpielend und zum Drehen,niget Chriſtbaumſtänder mit Auſtk und drehbarem

Baum von 13 Mark an,
F. KonzertViolinen, desgl. für Schüler von 7,50 k.

an und Heſſere, für Kinder 3.50 Z.
Zug und Aundharmenikas

in vorzüglicher Auswabl, rein ibgeſtimmt.
In Vivslinkäſten, Vogen Und Notenſtändern großes Lager.
Für Kinder Ventiltrompeten und Flöten von 50 Pf. an.

Bestandtelle und Ausführung sämtlicher Reparaturen
sowie Stimmen in eigener Werkstatt.

Um mein großes Lager zu lichten, verkaufe zu ganz billigen e

Mein Lokal ist dureh Zentralheizung geren

Daurtopp
verkauft billigſt

Moarngokweg, Stuſenſte

Nahmaſchinen
(zum JStlcken und Stepfen ſehr geeignet) ſowie Nähmaſchinen von 50 Mk. an

Erdmamm,
Halle a. Se Riebeckplatz

7 Teilzahlung geſtattet. V

Zernn. Delizschner,
Obere Zurgstr. 9.

Bier- und Weingrosshandlung, Spirituosen,
ff. Rum, Krac, Cognac, Reichhaltiges Lager inWordeanx, Rhein u. Moſelweinen,div Dunſche in unr beſter Huakitat ſpaniſche und griechiſche Weine,

zu Wlutweine, Zedizinal Angarweinverſchiedenen Preiſen. 'garant. rein
ſ. in Syphon, Flaschen nen

e eWegen Aufgabe des ArtikelsTrtll Ausverkauf von Kleiderſt iſen

zu fabelhaft billigen Preiſen.

Extrapreisem:
I Sechürzen aller Art, Korsetts und Kinderleibehen,

Hüte für Damen und Mädechen, J
vorgezeichnete und fertige Handarbeiten,

Krawatten und Hosenträger.
Ferner empfehle in großer Auswahl

h Strümpfe, Mandsehuhe, Trikotagen, Tagd-
westen, Taschentüäeher,

Damen u. Kinderwäsehe, Herrenwäsehe,
Uandtücher, Wiscehtüeher, Bettücher,

Haubemn, Mützem, Gamasehem, Gürtel,
Ballsehals, Ballhandeehuhe ete-

Panzendaumem, neue Sendung, Pfd. 95 Pfg.

ſ. Braun Gotthardtſtraße
Nr. 25.

Mitglied des RabattSparVereins.

erwaärmt.

am Platze sollte man ſtets die bestens bewährtenCumml- ſehe Marke Berson

kaufen Besonders zu empfehlen bei jetziger Witterung
bester Schutz gegen Ausgleiten. Zu haben in allenAuecah ährungen und Preislagen im

Gummiwarenhaus Grahneis,
Bierzn 2 Benlagen,

Obere Zurgskr. 9.

e e



Srste Bellage.

Die Konſervative Vereinigung.
veranſtaltete dieſer Tage in Berlin eine größere Ver

ſammlung, in der ſie, wie der Vorſitzende, Rechts
anwalt Bredereck, ausführte, eine Antwort auf
den konſervativen Parteitag erteilen wollte.
Zunächſt referierte Oberſtleutnant v. Rab en au über
den Delegiertentag. Er ſagte dabei u. a. Die Ab
lehnung der Erbſchaftsſtener war ein
taktiſcher Fehler, der auch durch einen noch ſo
e Parteitag nicht beſeitigt werden kann. Bei

den Wahlen werden uns die Ablehnung der Erb
ſchaftsſteuer und die Streichholzſteuer noch ſehr unter
die Naſe gehalten werden. (Sehr richtig.) Treue
konſervative Anhänger waren ſchwankend geworden.
Deshalb traten wir zuſammen, um den Verſuch zu
machen, die konſervative Partei auf eine populärere
Grundlage zu ſtellen. Dafür ſollte man uns dankbar
ſein, anſtatt uns ſo zu behandeln, wie es
Bredereck im „Rheingold“ ergangen iſt. (Sehr wahr
Es gehörte viel Courage dazu, einer ſo geſchloſſenen
Verſammlung entgegenzutreten. Aber es gehörte
keine Courage dazu, Herrn Bredereck zu zer
pflücken. Dieſe Kampfesweiſe veranlaßt mich, hier
Proteſt dagegen zu erheben. (Beifall.) Es hatte
den Anſchein, als ob der Parteitag weiter nichts
ſein ſollte als ein Lobeshymnus auf die
Reichstagsfraktion. (Sehr richtig) Agra
riſch iſt der Partei Trumpf, und wir Städter
ſpielen bei der Zuſammenſetzung der Reichstagsfraktion
nur eine Nebenrolle. Wir Städter wollen aber nicht
mehr als quantite negligeable behandelt werden.
(Beifall.) Pfarrer Jul. Koch unterſuchte die Frage,
ob die konſervative Partei noch als eine Volkspartei
angeſehen werden kann. Die Parteileitung habe die
Fühlung mit den Städten verloren. Will die konſer
vative Partei eine Volkspartei ſein, ſo muß ſie ſich
losſagen von der Gefolgſchaft des Bundes
der Landwirte und eine ſtädtiſche, mittelſtands
freundliche Politik treiben. Der Block iſt zu Grabe
r worden. (Zurufe: Gott ſei Dank!) Der

Gott hat es nicht getan, ſondern politiſche Kurz
Htig Bei nei J

demokrat Zentrum als gemeinſame Reich
de bekämpfen. Das iſt aber nur möglich durch ein
ſammengehen von konſervativ und liberal. Das

entrum wollen die Konſervativen auf dem Wege
gefunden haben. Man hebt aber nicht alles
auf, was man auf dem Wege findet Heiter
keit und ſtürmiſcher Beifall.) Als dritter Redner be
handelte Rechtsanwalt Bredereck die gleiche Frage.
Er machte der konſervativen Partei den Vorwurf, daß
ſie in nationalen Dingen es an der notwendigen
Initiative oft hat fehlen laſſen. (Beifall und Wider
ſpruch.) Sie hat ſich da immer zu ſehr hinter der
Regierung verſteckt. (Zuruf: lächerlich!) Die
Wunſervative Partei hat da immer den National
liberalen den Vortritt gelaſſen und iſt zu engherzig ge
weſen. (Zuruf: Vorſichtig Eine nationale Partei
wie die konſervative durfte ſich nicht zu einer Be
dientenrolle des Zentrums hergeben. (Beifall
und Unruhe.) Mit dem Zentrum iſt ein Kampf gegen
die Sozialdemokratie unmöglich. Deshalb müſſen
Konſervative und Liberale zuſammengehen, und daher
zurück zum Block. Es muß für uns Raum ſein in der
konſervativen Partei! Der Parteitag war rein
agrariſch zuſammengeſetzt, er hat nicht die

Stimmung der ſtädtiſchen Konſervativen wider
geſpiegelt. (Lebhafter Beifall.) An dieſe Referate
ſchloß ſich eine mehrſtündige Diskuſſion, in der auch
Anhänger der alten konſervativen Richtung zum Wort
kamen. Die Auseinanderſetzungen trugen ſtellenweise
einen recht ſtürmiſchen Charakter. Die Mehrheit der
Verſammlung ſtellte ſich auf den Standpunkt der
Konſervativen Vereinigung.

Zum Schluß verlas Pfarrer Koch nach der
„Kreuzztg.“ folgende Erklärung über das Ziel der
Konſervativen Vereinigung: „Wir überlaſſen es dem
Gerechtigkeitsgefühl der konſervativen Parteileitung,
ob ſie uns aufnehmen will oder nicht. Wir wollen
auch Triarier Sr. Majeſtät ſein. Aber wir wollen
auch noch etwas anderes innerhalb der konſervativen
Partei ſein: eine Werbetruppe; und als ſolche
wollen und dürfen Sie uns nicht zurückſtoßen.“ Eine
Abſtimmung über dieſe Erklärung erfolgte nicht.

Des t o e a d
(Daß der Sturz des Fürſten Bülow)

für die extremen Konſervativen und Agrarier
der Hauptweck bei der Ablehnung der Ecbſchafts
ſteuer war, das iſt ganz unverhüllt auch auf der jüngſt

etlage zum

ſtattgehabten oſtpreußiſchen Provinzialverſammlung

des Bundes der Landwirte feſtgeſtellt worden. Abg.
v. Oldenburg erklärte offen, daß man die Erb
ſchaftsſteuer, wenn ſie nicht eingebracht worden
wäre, direkt hätte erfinden müſſen, um den
Block zu ſprengen; denn man ſei mit Pauken und
Trompeten auf dem Weg nach links geweſen. Hier
durch wird beſtätigt, was Fürſt Bülow in ſeinem be
kannten Jnterview behauptet hat, daß er nämlich

lediglich von den Konſervativen geſtürzt worden ſei
und die Konſervativen ein frivoles Spiel mit den
Intereſſen des Vaterlandes getrieben haben. Es kam
den Konſervativen, wie auch Herr Aus dem Winckel
Logan ſagte, weniger auf die 55 Millionen Erbſchafts
ſteuer an (obwohl ihnen an der Ablehnung der Steuer
durchaus viel gelegen war), es kam ihnen noch viel
mehr darauf an, dieſem gräßlichen Block ein Ende zu
machen. Auch Abg. v. Bieberſtein ſprach ſeine
Freude darüber aus, daß endlich reiner Tiſch gemacht

worden ſei. Aber nicht nur dem Block ſollte ein Ende
gemacht werden, mit ſeiner Sprengung ſollte auch
Fürſt Bülow an die Luft fliegen. Dieſer Fürſt Bülow,
der „agrariſche Reichskanzler“, war ihnen durch und
durch verdächtig geworden, durch die recht unagrariſche
Paarung liberalen und konſervativen Geiſtes, haupt
ſächlich aber dadurch, daß er in der Thronrede die
preußiſche Wahlrechtsreform verſprechen ließ.
Das Bollwerk der konſervativen Partei in Preußen,
das Dreiklaſſenwahlrecht, muß unerſchütterlich und
ohne Riß bleiben. Um dieſes Bollwerk, gegen das
jetzt Sturm gelaufen wird, neu zu befeſtigen, wurde
ſogar in der Verſammluug eine wohlvorbereitete Reſo
lution aus der Taſche gezogen, die ſich gegen einige

Ausſprüche des ſozialdemokratiſchen Abg. Scheidemann
im Reichstage über unſer Königshaus wendet. Die
Reſolution begnügte ſich, wie die „Königsb. Hart. Ztg.
hervorhebt, nicht etwa damit, gegen die Beleidigung
des Hohenzollernhauſes zu proteſtieren, nein, ſie nahm
ſie zum Anlaß, darüber hinaus darauf hinzuweiſen,
daß dieſer Vorfall zeige, wie verhängnisvoll eine
Anderung des preußiſchen Wahlrechts ſein würde.

(Auf die Stellung der Beamtenwahl
vereine) zu den einzelnen Parteien und zu dem
HanſaBunde hat die Verſammlung des Magde

gsſ
mitteilt, Antiſemit iſt, ſprach h
„Was tut den Beamten not?“ Er forderte von den
Beamten politiſche Organiſation und ſprach ſich dabei,
nach dem „Magdeb. Gen. Anz. u. a. folgendermaßen

aus: Die Beamten ſeien bei der Reichsſinanzreform
von allen Parteien genarrt worden. Als die
notwendigen Steuern verlangt worden ſeien, habe
keine Partei mehr die Berechtigung der

„Beamtenwünſche anerkannt. Nur verſicherte
man überall größtes Wohlwollen für die Beamten,
und das mußte man, weil man ſich der 5 Millionen

Stimmen, welche die Beamten in die Wagſchale zu
werfen hatten, verſichern wollte. Bisher hätten ſich
die Beamten nicht mit Politik befaßt und damit ſelbſt
zu Staatsbürgern zweiter Klaſſe erniedrigt. Aber-
all habe man ſie mit Fußtritten bedacht.
Vom Herrenhauſe wolle Redner nicht ſprechen, da die
„hohen Herren“ ja auch nicht im eigentlichen Sinne
Volksvertreter ſeien, da ſie mit dem Volke nicht in
Fühlung ſtänden. Reichs und Landtagsabgeordnete
aber ſeien durch das Vertrauen des Volkes gewählt
und ſollten die Intereſſen des ganzen Volkes fördern,
nicht nur einiger Gruppen und Stände allein. Die
Rechte des Hohen Hauſes vertrete nur die Land
wirte und nehme es als ihr Recht in Anſpruch,
die Preiſe für Brot und Fleiſch beliebig hoch
zu diktieren. Auf der entgegengeſetzten
Seite ſitze der Herr Rentier, der mehrere
Mietshäuſer ſein eigen nenne und die Mieten
immer höher ſchraube. Wenn man Geld
habe, brauche man ja ſelbſt nicht mehr zu arbeiten;
das überlaſſe man dem Gelde. Zu dieſen Vertretern
kommen dann noch die großen und kleinen Kauf
leute, die eigentlich ganz unproduktiv ſind, die
keine poſitiven Werte ſchaffen, ſondern nur verhandeln.
Von dieſen Vertretern würden Geſetze gemacht, die ſich
vor den Geldſäcken reſpektvoll verneigen.
Eine ſolche Politik könne man treffend mit Raub
tierpolitik bezeichnen, weil ſie nur an ſich und
nicht auch an andere denke. An das Referat
Hugershoff ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Debatte.
Mehrere Redner nahmen verſchiedene Parteien in
Schutz, die das Mögliche verſucht und erreicht hätten.
Herr Kurth empfahl auch ein nachbarliches Verhält
nis zum Hanſa-Bund. Damit kam er aber bei
Herrn Hugershoff ſchlecht an. Dieſer meinte: Suche
wan beim Hanſa Bund Hilfe ſo komme man aus der
agrariſchen Szilla in die Charybdis. Den Redner

geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren
worden.S

age:

dünkt es dann noch angenehmer, von der erſtgenannten
aufgefreſſen zu werden. Die Geldſäcke würden
nur den Beſitz ſchützen; ſie würden nicht für eine
Reichseinkommenſteuer und nicht für eine progreſſive
Ergänzungsſteuer zu haben ſein. Daß der Bund der
Feſtbeſoldeten mit dem Hanſa-Bund Politik machen
könne, ſei ganz und gar ausgeſchloſſen. An der
Kaffee Tee nnd Streichholzſtener ſei der
Hanſa-Bund urſächlich ebenfalls beteiligt
geweſen. Herr Schönfeld macht demgegenüber
darauf aufmerkſam, daß der HanſaBund ja erſt nach
der angenommenen Reichsfinanzreform gegründet
worden ſei. Mit Angriffen auf andere Intereſſen
gruppen komme man nicht weiter. Von anderer
Seite wurde ausgeſprochen, es müſſe ein Kampf
zwiſchen Feſtbeſoldeten und dem HanſaBund ausge
fochten werden.

Provinz und Amgegend.
Aus dem Kreiſe Weißenfels, 21. Dez.

Die diesjährige Viehzählung hat im Landkreiſe
Weißenfels folgendes vorläuſtge Ergebnis gehabt Es
wurden gezählt: in den Städten Hohenmölſen
72 Pferde, 86 Rinder, 6 Schafe, 567 Schweine,
Oſterfeld 53 Pferde, 80 Rinder, 22 Schafe, 301
Schweine, Schkölen 71 Pferde, 234 Rinder, 9
Schafe, 761 Schweine, Stößen 78 Pferde, 332
Rinder, 4 Schafe, 624 Schweine; zuſammen 409
Pferde, 857 Rinder, 41 Schafe, 3088 Schweine. Die
153 Landgemeinden zuſammen wieſen auf:
4683 Pferde, 19614 Rinder, 855 Schafe, 42 009
Schweine und die 47 Gutsbezirke: 681 Pferde,
3713 Rinder, 11069 Schafe, 2573 Schweine alſo
die Städte, Gemeinden und Gutsbezirke zuſammen
5773 Pferde (gegen 5825 im Vorjahre), 24 184
Rinder (gegen 24616 im Vorjahre), 11965 Schafe
(gegen 10 649 im Vorjahre), 47 670 Schweine (gegen
47 757 im Vorjahre).

Weißenfels, 21. Dez. Der Stadtrat Heinrich
Müller in Stolp i. P. iſt als beſoldeter Beigeordneter
(zweiter Bürgermeiſter) der de et für die

eſtätigt

Nieſitſchek v.
nannt worden. Anſtelle des in den Ruheſtand treten
den Regierungspräſidenten v. Werder in Königsberg
tritt Oberpräſidialrat Dr. Graf v. Keyſerlingk in
Königsberg, der wiederum durch den Polizeipräſidenten
in Magdeburg Frhrn. v. d. Wenge Grafen Lambs
dorff erſetzt wird. Zum Polizeipräſidenten in Magde
burg iſt der Landrat v. Alten in Schleswig berufen.

FRonneburg, 21. Dez. Der Brandſtifter
Schatz, welcher vor kurzem das Anweſen ſeines
Schwiegerſohnes im benachbarten Endſchütz in Brand
ſetzte und dann flüchtig wurde, iſt verhaftet und in das
Landgericht Gera eingeliefert worden.

Bad Liebenſtein, 21. Dez. Als die Ehefrau
des Gemeindevorſtandes Kaiſer in Schweina ihr 2
Jahre altes einziges Söhnchen baden wollte, ſetzte ſich
das Kind vorzeitig in die Badewanne, in die die

Mutter zu dem kochenden noch kein kaltes Waſſer zu
gegoſſen hatte. Das Kind verbrannte ſich derartig,
daß es nach 24 ſtündigen Qualen ſtarb.

f Deſſau, 20. Dez. Nach der Taufe im
Bettchen erſtickt iſt das 4 Monate alte Töchterchen
des Gaſtwirts Thiemke hierſelbſt. Das Kind ſchlief
in der Schlafkammer, und die Mutter hatte, um es
vor Kälte zu ſchützen, fürſorglich ein wöllenes Tuch
quer über das Kopfkiſſen geſpannt. Das Kind hat
dieſes Tuch aber auf ſein Geſicht gezogen und war
erſtickt, während im Nebenzimmer die Taufgeſellſchaft
ſaß. Als die Mutter gegen 11 Uhr abends nochmals
nach dem Täufling ſah, gewahrte ſie zu ihrem Schrecken,
daß er bereits tot war. Der Kreistag ſtimmte der
Vorlage betr. Gründung einer Geſellſchaft m. b. H.
zwecks gemeinſchaftlicher Verſorgung der Kreiſe Deſſau,

Cöthen und Bernburg mit elektriſcher Energie
zu Das Anlagekapital beträgt 27 Millionen Mark.

FHeiligenſtadt, 20. Dez. Ein intereſſanter
Münzenfund wurde vor einiger Zeit in der Feld
mark Geisleben bei Heiligenſtadt gemacht. Es wurde
ein Topf gefunden, der Kilo Silbermünzen enthielt.
Nachdem Numismatiker den Fund unterſucht haben,
hat ſich herausgeſtellt, daß der Topf zu Beginn des
30 jährigen Krieges vergraben ſein muß. Der Fund
gibt ein anſchauliches Bild von der Buntſcheckigkeit
der Münzen, die damals in unſerer Gegend umliefen

FKoburg, 20. Dez. Auf der Veſte Koburg
fand Freitag mittag die feierliche Grundſteinlegung
für den Feſtungsumban in Gegenwart des
Herzogspagares und der Spitzen der Behörden ſtatt.



f. Halle, 20. Dez. Ein 8 jähriger Knabe
ſtürzte an der Saalſchloßbrauerei in die noch ziemlich
hoch gehende Saale. Der Knabe trieb bereits in die
ſtarke Strömung, als der Poſtbauinſpektor Wilhelm
Loebell ohne Rückſicht auf das eigene Leben in die
eiſigen Fluten ſprang und den Jungen glücklich
wieder an das Land holte. Sonntag nach
mittag traten die Vertreter von 685 Eiſenbahn
Aſſiſtenten des Eiſenbahn Direktions Bezirks
Halle a. S. im Hotel Wettiner Hof zur Bildung eines
neuen Bezirksvereins zuſammen. Der neue Verein

ſoll ſämtliche Ortsvereine zuſammenfaſſen und als
Bezirksverein einen Beſtandteil des 12 000 Mitglieder
zählenden Eiſenbahn Aſſiſtenten Verbandes mit dem
Sitze in Berlin bilden. Sämtliche OrtsvereinsVer
treter ſtimmten der Gründung des Bezirksvereins zu,
die alsbald vollzogen wurde. Als Sitz des Vereins
wurde Halle a. S. beſtimmt. Die Pflege der Kamerad
ſchaft und Wahrung der Standesintereſſen ſoll in
erſter Linie der Zweck des neuen Vereins ſein. Als
Vorſtandsmitglieder wurden die Ober Eiſenbahn

Aſſiſtenten Krüger, Pietſch, Paul Schneider,
Lange, Ebers und Hermann in Halle bezw.
Leipzig, gewählt. e

Sondershauſen, 20. Dez. Den 60-
jährigen Gedenktag ſeines Eintritts in das
Heer begeht offiziell am heutigen 20. Dezember
un Karl Günther von Schwarzburg-

ondershauſen. Der Fürſt iſt am 7. Auguſt
1830 in Arnſtadt geboren und am 21. Dezember 1849
zum Leutnant des SchwarzburgSondershauſenſchen
Bataillons ernannt worden.

FLeipzig, 20. Dez. Ein Kapital von 30000
Mk., deſſen Zinſen zur Unterſtützung kranker, unbe
mittelter Buchhändler und Buchhandlungsgehilfen
dienen ſollen, hat Frau Dororhea Valentiner in
Hamburg dem Unterſtützungsverein deutſcher Buch
händler und Buchhandlungsgehilfen überwiesen.

Leipzig, 20. Dez. Die Koſten der Feuer
beſtattung hierſelbſt werden verhältnismäßig

niedrig ſein. Der anfänglich vom Rat in Ausſicht
genommene Gebührentarif von 40 Mk. für die Ein
äſcherung hier wohnhafter Perſonen ſoll nach einem
Antrage der Stadtverordneten, dem der Rat unter
Vorbehalt beigetreten iſt, auf 30 Mk. herabgeſetzt
werden.

F. Plauen, 21. Dez. Geſtern ſind 1000 Sticker
in den Ausſtand getreten, weil ihre Forderungen
von den Fabrikanten nicht bewilligt worden ſind.
Gegen 1500 Arbeiterinnen ſind dadurch brotlos g

d

die in za. ach

ärztlicherſeits ſtarke Bedenken erhoben, ob die
jugendliche Herzogin Eliſabeth ohne nachteilige Folgen
für ihre Geſundheit die Reiſe werde zurücklegen können.
Hätte der Reiſe ein längerer Aufenthalt in Aegypten
vorausgehen können, dann hätte man vielleicht die
Bedenken fallen gelaſſen, ſo aber hält man des großen
Klimawechſels wegen die Reiſe für eine junge Frau
zu gewagt.

Cokalnach richten.
Merſeburg den 21. Dezember 1909.

Die lange Nacht. Wer kennt nicht lange
Nächte, die nimmer ein Ende nehmen wollen, Nächte

voll Schlafloſigkeit, in denen man ſich unruhig von
einer Seite auf die andere wirft, und mit allen ange
prieſenen Hilfsmitteln den Schlaf herbeizurufen ſich
bemüht? Da zählt man unermüdlich bis in die hun

derttauſend, man ſetzt ſich im Geiſte auf ein Karuſſel
und dretzt ſich ſo lange im Kreiſe, bis man ſchwindlig
wird, man denkt an wogendes Korn oder an kreiſende
Windmühlenflügel und anderes. Manchmal hilfts,
manchmal aber auch nicht. Vom nahen Turm hört
man jede Viertelſtunde ſchlagen. So verrinnt eine
Stunde nach der anderen, mit entſetzlicher Langſamkeit,
bis der Morgen graut und man endlich in kurzen un
ruhigen Schlummer verſinkt. Ja, ſolche Nächte, in
denen Krankheit uns peinigt oder die Nerven rebelliſch
ſind, in denen man vor Sorgen ſich das Herz ſchwer
macht und das Gehirn zermartert, ſind entſetzlich lang.
Eine lange Nacht, hoffentlich ohne Schlafloſigkeit, ſteht
aber uns allen bevor. Die nächſte, die uns vom Mitt
woch trennt, iſt die längſte des ganzen Jahres, denn
ſie dauert nicht weniger als 16 Stunden und 26 Min.
Der Fleißige, der ſchon frühzeitig an ſein Tagewerk
geht, wird bedauern, daß die Sonne heute ſchon um
3 Uhr 45 Min. verſchwindet und morgen früh erſt 11
Min. nach 8 Uhr wiedererſcheint. Ja, für Langſchläfer
muß dieſe lange Nacht eine wahre Wonne ſein. Da
kann man ſich doch dehnen und räkeln kann ſchlummern
und träumen nach Herzensluſt. Das lohnt doch noch.

Es gibt noch andre Nächte, die nicht lang genug
ſein können. Zu jedem ihrer Augenblicke möchte man
ſagen verweile doch, du biſt ſo ſchön. Eine Ballnacht,
durchtanzt und durchſchwärmt, eilt mit Windeseile

die nichtte, aufgegeben Es Winkel auch des

Hefte ohne Erbarmen verbrannt zu werden.

vorüber. Der Morgen iſt da, ehe man es merkt, und
nun heißt es, den Kehraus tanzen und ſich Lebewohl
ſagen. Eine laue monddurchglänzte Sommernacht,
von Blüten durchduftet, wie iſt ſie doch ſo ſchön, an
der Seite eines geliebten Weſens, und wie bald räumt
ſie dem Frührot das Feld. Und vor allem eine Nacht
ungeſtörter Ruhe, da man mit müden Gliedern, aber
mit leichtem Herzen und gutem Gewiſſen ſein Lager
aufſuchte, ſie iſt im Handumdrehen vorbei, und der
Hahn kräht immer zu zeitig. Und die längſte Nacht
kennen wir noch nicht. Es iſt nicht die lange Polar
nacht in Schuee und Eis, in der man Monate lang
keinen Sonnenſtrahl ſchaut, es iſt die Nacht, die uns
alle einmal umfängt, wenn die Sonne dieſes kurzen
Lebens untergeht. „Ob auch ſie ein Ende nimmt, ob
auch auf ſie ein Morgen folgt Das Weihnachtsfeſt
läßt uns dieſe Frage mit Ja beantworten. Ganz ge
wiß, ein Tag des Lichtes naht. e W.

W. Weihnachtszenſuren gibt es morgen.
Ein ſchreckliches Wort: Weihnachtszenſuren. Es ſſt,
als ob Engel und Teufel ſich in ihm vermählen
wollten. Das ſchönſte und gräßlichſte, was es gibt,
wenigſtens für alles, was Schuken beſucht, knüpft ſich
in dieſem Worte zuſammen. Aber das gräßlichſte
überwiegt. So oft der Gedanke an das Chriſtfeſt mit
ſeinen Gaben und Freuden ſich einſtellte, gleich geſellte
ſich hohnlachend das Geſpenſt hinzu, das eine mit
Vieren und Fünfen bedeckte Zenſur in der Teufels
kralle hielt. Und im Hintergrund erſcheint dann das
wenig erfreuliche Bild eines ſinſter blickenden Vaters,
einer tränenfeuchten Mutter und ängſtlich verſchüch
terter Geſchwiſter, die noch micht recht begreifen, daß
ein Stück Papier den Frieden des Hauſes verſcheuchen
und die Freude des Feſtes verderben kann. Zwar
pflegt der Miſſetäter, über den erſt das ſtrenge Urteil
gefällt war: Ausſchluß von der Beſcherung, ſchließlich
auf inſtändige Fürbitte aller Mitleidtragenden in letzter
Stunde begnadigt zu werden, und er darf, wenn auch
in etwas gedrückter Stimmung, auch noch im Be
ſcherungszimmer erſcheinen, aber die reine Freude,
auf die man gehofft hatte, iſt doch dahin, und alle
noch ſo eifrigen und dringenden Verſprechungen der
Beſſerung können ſie nicht wiederbringen. Aber gibt
es denn zu Weihnachten nur ſchlechte Zenſuren Wird
nicht mancher, der ernſt und gewiſſenhaft ſeine Pflicht
getan hat, auch mit ſtrahlendem Auge und glücklichen
Herzens nach Hauſe ejlen, das lobende Zeugnis in der
Taſche? Ganz gewiß, und dieſes Weihnachtsgeſchenk
iſt das beſte für die Eltern, mehr wert und will

er, als die ſchönſte ſelbſtgefertigte Papp oder

e

ch und in irgend einem

wird. Ja ja, die Weihnachtszenſur iſt eine bösartige
Erfindung, und ein Glück iſt es für den Erſinder, daß
man ihn wie viele Erfinder von anderen nützlichen
Gegenſtänden nicht kennt. Er liefe Gefahr, auf einem
Scheiterhaufen ſchlechter Zeugniſſe, konſiszierter
Schwarten und von roter Tinte überſchwemmter

Und ihm
geſchähe bitteres Unrecht, wie den meiſten Märtyrern.
Denn Die Weihnachtszenſur iſt wirklich eine der
nützlichſten Erfindungen, die, zwar in ihrer Anwendung
oft ſchmerzhaft, doch den Betroffenen manchmal noch
vor ſchlimmem bewahrt: vor einem bösartigen Oſter
durchfall. Sie will ſagen: noch iſt es Zeit, aber es

ſt die allerhöchſte Zeit, denn nur ein Vierteljahr bleibt
noch übrig. Wo es der Weihnachtszenſur gelingt,
zur Anſpannung aller Kräfte, zum Beſchreiten des
Weges treuer Pflichterfüllung aufzurütteln, da iſt ſie
ein unſchätzbarer Segen, der vor dem Verluſt eines
koſtbaren unwiederbringlichen Gutes bewahrt eines
Lebens jahres.
I Am Montag nachmittag 5 Uhr fand im Saale der
hieſigen Mädchenſchule die Weihnachtsfeier der
höheren Mädchenſchule ſtatt. Die Feier, welche ſehr
zahlreich von den Angehörigen der Schülerinnen beſucht
war, gliederte ſich in zwei Teile. Der erſte war liturgiſch
ausgeſtattet und ſetzte ſich zuſammen aus Weihnachtsliedern,
Deklamationen, Chorgeſängen, Schriftverleſungen undeiner
Anſprache, die der Leiter der Feier, Herr Direktor Schulze,
hielt, und in welcher folgende Gedanken weiter ausgeführt
wurden. Die Adventsglocken künden uns, der Herr iſt nahe.
Wo er iſt, iſt Freude, Glück und Seligkeit. Weil er naheiſt,
darum ſorget euch nicht, er hot Heilmittel für das ſorgende
Herz. Er bringt auch den Frieden, den unſere moderne
Zeit mehr als je braucht, die Völker ſowohl wie die Einzelnen
Mit dem Wunſche, daß der Herr auch an unſeren Familien
nicht vorübergehen möge, daß aus unſeren Herzen
der Dank für Weihnachtsglück und Weihnachtsfrieden
ſtrömen möge, verband der Herr Redner den Dank
für die reichen Gaben der Liebe, die die Schülerinnen
und ihre Eltern für die Beſcherungsfeier geſpendet
haben. Der zweite Teil der Feier beſtand in der Auf
führung des Weihnachtsoratoriums „Die heilige Nacht“
von Klughardt. Das Werk iſt mit dem ganzen Können
des erfahrenen und begabten Muſikers geſchrieben. Nach
einer wuchtigen Einleitung, die den Choral „Vom Himmel
hoch“ verwende und dem Chor „Sei uns willkommen
heil'ge Nacht führt das Werk die Weiſen, die dem Sterne
folgen, Bethlehem zur Zeit der Schatzung. die Verkündigung
der Maria, die Verkündigung und der Lobgeſang der Eagel,

S z S
uch wenn er

ohl ſchwe nirge
ſelbſtgerechteſten Gemütes lauert

doch eine gewiſſe Angſt, ob das Zeugnis den eignen
Wünſchen und den Erwartungen der Eltern entſprechen

die Anbetung der Hirten an der Krippe in teils lieblichen,
teils dramatiſch bewegten Tonbildern vor. Die Chor
lieder, Sopranſoli, Rezitatioe und Deklamationen wurden
in prächtiger Weiſe unter der Leitung des Geſanglehrers
der Schule, Herrn Lehrer Schumann, wiedergegeben, der
auch die charakteriſtiſche Klavierbegleitung ausführte. Die
Sopranſoli hatte Frl. Mühlpfordt gütigſt übernommen
Den verbindenden Text ſprach Frl. Lentz. Mit dem
gemeinſamen Geſange „O du fröhliche ſchloß die erhebende
Feier.

Ein Schaufenſterbrand entſtand am
Montag nachmittag in dem Hauſe kleine Ritter
ſtraße 6 hier. Anſcheinend inſolge einer undichten
Gasleitung hatte ſich beim Anbrennen der Gasflamme
das ausgeſtrömte Gas entzündet und hüllte das mit
Zuckerwaren c. dekorierte Schaufenſter in Flammen
ein. Die Verkäuferin, die den Brand löſchen
wollte, zog ſich dabei ſchmerzhafte Brandwunden
an den Händen zu. Erſt nachdem die Gas
zuleitung abgeſtellt war, gelang es, die Flammen zu
löſchen. Die in dem Schaufenſter ausgeſtellten Waren
ſind faſt vollſtändig unbrauchbar geworden.

Fußballſport. Vergangenen Sonntag
ſpielte die 4. Mannſchaft des hieſigen Ballſpielklubs
„Preußen“ gegen die gleiche Mannſchaft des
Diemitzer F. C. „Favorit“. Das Spiel nahm einen
intereſſanten Verlauf und endete mit 5: 2 Toren für
Merſeburg.

Die Merſeburger Koch ſchule muß wegen
Erkrankung der Kochſchullehrerin Frl. Taubert vom
23. d. M. ab für kurze Zeit geſchloſſen werden. Frl.
Taubert wird das Lehramt, wie wir hören, auch nicht
wieder übernehmen können. Es iſt dem Vorſtande
indeſſen gelungen, eine ältere, erfahrene Lehrerin zu
gewinnen, die in der Karolaſchule in Leipzig ausge
bildet und bereits an Haushaltungsſchulen mit Erfolg
tätig geweſen iſt. Sie wird am 7. Januar 1910 ihr
Amt in der Merſeburger Kochſchule antreten, um den
unterbrochenen Lehrkurſus fortzuſetzen und einen
neuen zu beginnen.

Aus dem Merſehurger uns benathzbartes Kreiſen

D. Körbisdorf, 20. Dez. Mit dem geſtrigen
Mittag endete die Kampagne der hieſigen Zucker
fäbrik. Verarbeitet wurden za. 790 280 Zir. Rüben
alſo rund 100000 Ztr. mehr als im Jahre 1908.
Trotzdem iſt die Zuckerausbeute geringer als im
Vorjahre, eine Folge der Trockenheit des heurigen
Jahres.

D. Neumark, 19. Dez. Das letzte Konzert der
Seidelſänger im Schumannſchen Lokale zeigte wieder
inmal welcher Zugkraft ſich die überall bekannten

a n ch

D keit des Publikums gegen den Veranſtalter

des heiteren Abends.
D. Naundorf, 20. Dez. Noch am ſpäten Abend

des Mittwoch erreichte die Bewohner unſeres
Ortes die freudige Nachricht, daß die erſte An
zahlung auf die Kohlenfelder gemacht werden
ſodte, was denn auch in ſpäter Abendſtunde geſchah.
Allerdings herrſchte bei einigen Feldbeſitzern ſtarke
Erbitterung, da ihnen die Anzahlung vorenthalten
wurde, obgleich ihre Feldnachbarn zur Rechten und
zur Linken mit gefüllten Taſchen nach Hauſe ziehen
konnten. Eine Erklärung dafür bleibt abzuwarten.
Jetzt erſt kann man alſo mit einiger Beſtimmtheit auf
die einſtmalige Jnangriffnahme der Naundorfer Flur
für die Kohleninduſtrie rechnen.

m. Burgliebengau, 21. Dez. Einen glücklichen
Fang machten Bergleute am Kreuzpunkte derVerbindungs
ſtraßen Lochau Döllnitz und Burgliebenau Dieskau, als ſie
von der Schicht heimkehrend ein ſtattliches Borſtentier,
das auf dem Felde munter dahintrollte, beim Abenddunkel
antrafen. Baſd war es eir gefangen und kurz darauf kehrte
von unſerem Orte her ein Fleiſchermeiſter aus Merſeburg
zurück, welcher ſeinen Verluſt bemerkt hatte. Der Wagen
ſchluß hatte ſich geöffnet und das Tier war aus ſeiner Haft
entſprungen. Schnell war es wieder eingeladen und die
Leute erhielten für ihre Mühe eine Belohnung

Raßnitz, 21. Dez. Auf dem Bühnenraum im Gaſt
hofe des Herrn R hier fingen Vorhang und Kuliſſen jeden
falls durch den Ofen Feuer; dasſelbe verbreitete ſich ſo
ſchnell, daß auch bereits die Balkenlage zu glimmen begann.
Da das Feuer rechtzeitig bemerkt wurde, konnte es noch
erſtickt werden. Der Beſitzer ſelbſt erlitt jedoch beim
Herunterreißen der brennenden Gegenſtände ſchmerzhafte

Mrandwunden an der Hand.
o. Gröbers, 21. Dez. Zur Anlage einer neuen

Braunkohlengrube iſt jetzt rechts der Straße Gröbers
Bruckdorf und zwar von unſerem Orte nach dem Chauſſee
hauſe hin mit den Ausſchachtungs arbeiten begonnen worden.
Dem Vernehmen nach ſollen hier Preßſteine und Briketts
fabriztert werden und die Betriebswerke eine bedeutende
Ausdehnung annehmen.

s Carsdorf, 18 Dez. Jn vergangener Nacht
ſtatteten Diebe bei dem Landwirt Friedrich Schlieder
einen Beſuch ab und ſtahlen aus der ſogen. guten Stube
za. 100 Mk. bares Geld, einige Meter Kleiderſtoff, mehrere
Ringe, eine goldene Broſche und anderes. Die Ermitte

lungen blieben bisher ohne Ergebnis.
S Querfurt, 20. Dez. Dem Lademeiſter R Härtl

hier wurde das ſilberne Erinnerungszeichen für 25 jährige
treue Dienſtzeit verliehen. In der heute beendeten Kam
pagne der Zuckerfabrik Alt Querfurt wurden62(900 Ztr. Rüben vera biitet, gegen das Vorjahr
45630 Ztr. mehr, durch Betriebsänderung in einem um
14 Tage kürzeren Zeitraume. Die Vereinsfabrik
beendet vorausſichtlich Dienstag ihre Kampagne. Jn
der am 16. d. M. veendeten Kampagne der Zuckerfabrik
Stöbnitz wurden 1432 775 Ztr. Rüben verarbeitet.

v



Freyburg, 20. Dez. Unſere Gemeinde hat
dem ſcheidenden Superintendenten Holz hauſen als
Zeichen herzlicher Liebe und Anhänglichkeit eine in
Jeder gehaltene, geſchmackvolle Mappe mit vielen
photographiſchen Aufnahmen der Kirche und der
Superintendentur zum Geſchenk gemacht. Bei der
Kberreichung dankte Magiſtratsaſſeſor Sachſe dem
Scheidenden für das treue, ſegensreiche und auf
opfernde Wirken und betonte, daß Freyburg ſeinen
Holzhauſen nie vergeſſen werde.

g Schkeuditz, 19. Dez. Vom Tender ſeiner
Maſchine ſtürzte auf hieſiger Eiſenbahnſtation der

eiger einer Lokomotive, die den um jene Zeit fälligen
üterzug fuhr. Der Heizer hackte Kohlen und ſcheint

dabei das Ubergewicht bekommen zu haben. Da eine
ſchwere Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurde, erfolgte
der Transport des Verunglückten mittels Siechen
korbes nach Wahren.

Wetter srte.Vorausſichtliches Wetter am 23. Dez. Teilweiſe
er, vielfach wolkig, zeitweiſe Schnee, Temperatur unter
II. 23. Dez. Kalt, ziemlich trübe, Schneefall.

Gerichtsver handlungen
Das Urteil des Oberlandesgerichts im

Kwilecki-Prozeß. Poſen, 20. Dez. Auf die Be
rufung der Bahnwärterfrau Cecilte Meyer hob das
hieſige Oberlandesgericht das Urteil des Landgerichts im
Kwilecki Prozeß auf. Es wurde feſtgeſtellt, daß der als
Graf Joſef Kwilecki bei dem Berliner Standesamt ein
r Knabe nicht der Sohn des gräflichenhepaares Kwilecki iſt. Graf Jgnatius Kwileckt
wurde zur Her ausgabe des Kindes Joſef an die Bahn
wärterſfrau Meyer verurteilt. Der Kampf um das Kind
begann, wie erinnerlich, mit dem in Berlin verhandelten
Prozeß gegen die Gräfin Kwilecka wegen Kindesunter
le der mit der Freiſprechung der Gräfen endete.

ald nach dem Prozeß trat die Bahnwärtersfrau Cecilie
Meyer aus Galizien mit dem Anſpruch gegen die Gräfin
Kwilecka und ihren Gatten auf, ihr das Kind, das von ihr
unehelich geboren ſei, herauszugeben. Das Landgericht
ſchob der Gräfin Kwilecka den Eid darüber zu, daß
das Kind wirklich von ihr geboren ſei, den die
Gräfin auch leiſtete. Dabei beruhigte ſich die Klä
erin aber nicht, ſondern legte Berufung beim
berlandesgericht ein. Sie wurde in ihrem Vorgehen von

Agnaten der Kwileckiſchen Familie durch Geldmittel unter
ſtützt. Jn der erſten Verhandlung vor dem Oberlandes
ericht ſpielte die Hauptrolle die Zeugin Hedwig Andro
zewska, die Tochter einer inz wiſchen verſtorbenen Hebamme

Angela Anvroſzewska. Dieſe Hebamme ſoll der Gräfin
das untergeſchodene Kind beſorgt haben. Die Zeugin be
auptete, ihre Mutter habe in einem kleinen Dorfe bei
rakau ſich einen unehelich geborenen Knaben beſorgt, für

den 100 Gulden als Abfindung gezahlt worden ſeien. Jn
einem Hauſe der Königin Auguſta Straße in Berlin ſei
dann die angebliche Geburt inſzeniert worden.
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e Anzeigenbe dieſen Teil ühernimnt die Redaktion bern
Kublikem gegenüber keine Verantwortung

NKirchennachrichten.
Standes amtsbezirk St. Ulrich

bei MüchelnMeldungen im Monat November.
Eheſchließungen: der Grubenarbeiter

Reinhard Bernhard Fude in Mücheln und
Thereſe Lina Dietze in Stöbnitz; der
Maurer Auguſt Friedrich Ludwig und
Minga Wippert in Merſeburg der Fleiſcher
und Landwirt Richard Reinhold Seibicke
und Eliſg Anna Kummer in Oechlitz; der
Handarbeiter Otto Albin Eckert und Hulda
Minna Höſchel in St. Micheln; der Bier
kutſcher Max Theodor Dietz in Eptingen
und Emilie Berta Jäntſch in St. Ulrich;

Zeugin behauptete weiter, daß ihre Mutter ihr kurz vor
dem Tode den Auftrag erteilt habe, die ganze Geſchichte
dem Grafen Hektor Kwilecki, einem der Agnaten, mit
zuteilen. Die Mutter habe ihr erklärt, daß ſie nur unter
dieſer Bedingung in der Beichte von ihren Sünden los
geſprochen worden ſei.

Jm Prozeß Grabowskt in Berlin iſt am Sonn
abend in ſpäter Abendſtunde das Urteil gefällt worden.
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage nach Totſchlag
unter Zubilligung mildernder Umſtände. Die Rechts an
wälte ſtellten einen Antrag, der dahin ging, daß der Ge
richtshof in Erwägung ziehen möge, ob ſich nicht die Ge
ſchworenen zuungunſten des Angeklagten bei Fällung ihres
Spruches geirrt haben. Das Gericht lehnte den Antrag ab
und verkündete folgendes Urteil: Grabowski wird wegen
Totſchlags ſeiner Ehefrau zu drei Jahren Gefängnis
nnd fünf Jahren Ehroerluſt, unter Anrechnung von 7

Monaten der erlittenen Unterſuchungshaft, verurteilt. Der
Angeklagte trat die Strafe ſoſort an.

Der Mordprozeß Platz vor dem Reichs
gericht. Das Reichsgericht hat die Reviſion des Grund
beſitzers Rudolf Platz verworfen, der, wie ſ. Zt. mit
geteilt, am 27. Oktober vom Schwurgericht in Stendal
zweimal zum Tode verurteilt worden war, weil er
am 11. Juli die Fabrikarbeiter Heinrichs und Langwiſch
ermordet hat.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 21. Dez. Wegen des Todes des

Großfürſten Michael Nikolajewitſch legt
der ruſſiſche Hof für drei Monate Hoftrauer an. Die
Leiche des Großfürſten trifft auf dem Waſſer
wege am 31. Dezember in Sſewaſtopol ein, wo ſie
vom Zaren erwartet wird. Darauf erfolgt die ſofortige
Weiterfahrt nach Petersburg. Die Beiſetzung iſt für
den 4. Januar in der Peter- Paul Feſtungskirche ge
plant. Die Rückreiſe der Zarenfamilie über Moskau
ſelbſt iſt aufgegeben.

Kopenhagen, 21. Dez. Entgegen der Meldung, daß
die Prüfung der Dokumente Cooks keinen Beweis dafür
erbracht hätte, daß Cook den Nordpol errreicht habe, wird
feſtgeſtellt, das bisher keinerlei Beſchluß gefaßt wurde und
das Ergebnis der Unterſuchung früheſtens in 14 Tagen zu
erwarten iſt.

London, 21. Dez. Jn dem großen Baſar von
Arding und Hobbs im Stadtteil Clapham brach geſtern
nachmittag, während das Gebäude wegen des Weihnachts
verkehrs dicht gefüllt war, Feuer aus. Der Brand wurde
dadurch genährt, daß die Dekorationen ſofort Feuer
fingen. Der ganze Häuſerblock, der über 40 Aeres be
deckt, wurde zerſtört. Bisher wurden drei Tote ge
borgen. Viele Perſonen, die aus den oberen Stockwerken
auf die Straße ſprangen, ſind verletzt worden. An den
Rettungsarbeiten beteiligte ſich auch der in der Nähe

wohnende Arbeitsminiſter Burns, der mit einem

Für die unssrem teuren Entschlafenen erwiesene Liebe
und Ehre und die uns entgegengebrachte herzliche Teilnahme
an unserem schweren Leid sage ich hierdurch zugleich im
Namen aller Hinterbliebenen tiefempfaundenen herzinnigen Dank.

Merseburg, den 21. Dezember 1909.

Franz Meyune.

Poſtſack auf dem Kopfe in das Gebäude einzudringen ſuchte.
Er wurde jedoch durch die einſtürzende Faſſade daran ge
hindert und konnte ſich nur mit genauer Not in Sicherheit
bringen.

Wien, 21. Dezember. Der 36 jährige Kanalräumer
Hebinger beging an der 5jährigen Tochter eines
Arbeiters einen Luſtmord. Er hat die Tat bereits ein
geſtanden.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 20. Dezember.

Weizen lok. in. 217,00--319 00 Markt.
Roggen Tor in. 160,00--161 50 Mark.
Hafer ſein 171,00-—-180, 00 Mk., bo, mittel 164,00

170,00 Mark.
Weizenm ehl Nr. 900 brutto 27, 25- 80,00 Mk.
Roggenmehl Kr. O und 1 1990--21,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 145,00 158, 00 Br. do. ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 154,00--166,00 Mk., o. ruſſ. frei
Wagen leichte 128,00-181,00 Mark.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle bis
18,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,650 bis
13.10 M.

—„J„

Viehmarkt.Leipzig, 20. Dez. Bericht über den Schlacht viteh
m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
554 Rinder und zwar: 183 Ochſen, 38 Kalben, 209 Kühe,
124 Bullen, 603 Kälber, 596 Stück Schafvieh, 2599 Schweine
und zwar: 2599 deutſche, zuſammen 4352 Tiere. (Preife
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 838,
II 78, III 68, IV 66, V Kalben und Kühe, Qual. I 80,
II 75, III 65, IV 56, V 45; Bullen, Qual. l 69, II 64, III 68,
IV V Schweine, Qual. l 74, II 71, III 66, IV 67,
Y. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 58, II 58, III 40,
IV, V Schafe, Qual. I 41, I 38, III 26, V V
Verkauf: 519 Rinder, und zwar 162 Ochſen, 32 Kalbes
202 Kühe, 123 Bullen, 000 Kälber, 492 Schafe, 2599
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe.
Bullen mittelmäßig, Kälber gut, Schafe, Schweine mittel
mäßig.

Kellametelt
See e

Das nebenſtehende Etikett der ächten Apotheker

n e LehuetKieharc branct's Sehweizerpillen

u iſt t. Eintragung des Kaiſerl.Patentamts in Berlin unter
Nr. 10100 geſetzlich geſchützt,
und Nachahmungen des
erihten verm Ageng a
betrat worden, ein Urteil
wurde bereits vom Reichs
ericht beſtätigt. Wir warnen
Shalb vor en Sewen

lenA. G. vorm. othekerRichard Brandt.

ſind bei geringer Anzahlung ſofort zu ver
kauſen Offerten unter W 100 an die
Exped. d. Bl erbeten.
Jeden Poſten alle geldlauden

kauft ſtets zu den höchſten Preiſen
E. Riemer jum, Halle a. S.,

Wörmlitzerſtraß Nr. 101 Tolephon 3434.

M
Küflern

ar vie wann Buroſtoden.
BVerkaufe, zu Weihnachts Geſchenken

vaſſend,

der Grubenarbeiter Friedrich Oskar
Hommer in Wenden und Jda Martha Zwei Perſonen, Vater und Sohn, ſuchen 100 Harzer KangarienRoller

zu billigen Preiſen und übernehme für dieMüller in Möckerling; der Handarbeiter
Adolf Guſtav Helbing in Raſchwitz und
Friederike Amalie Pohle in Wenden.

Geboren: eine unehel. T in Möcker
ling dem Handarbeiter Schmidt in
Eptingen ein S. dem Handarbeiter Fabich
in Eptingen 1 T.; dem Dreſcher Kleemann
in St. Ulrich im Gutsbezirk 1 S. dem
Schuhmacher HKrebs in St. Ulrich 1 T.
dem Pferdeknecht Kolla in Zöbigker 1 S.
dem Schmied Latzke in Mockerling 1 S.
dem Landwirt Thieme in Zorbau 1 S.;
dem Baggerführer Moritz in Zöbigker 1 S.
dem Abraumarbeiter Janktewiez t. Schmirma
1 T. dem Zimmermann Fiſcher in St.
Micheln 1 T.

Geſtorben: eine Totgeburt in Möcker
Ung; die verw. Mühlenbeſitzer Apel geb.
Wünſch, 74 J, St. Ulrich; Adeline Olga
Marta Otto, 11 J. Zöbigker; Curt Walter
Krug, 2 W St. Ulrich; Willy Kleemann
3 T St. Ulrich im Gutsbezirk; Bernhard
Walter Hoffmann, 1 M., Stöbnitz; Walter
Willy Rähme, 1 M. Oechlitz; Pauline
Kaminsfy geb. Thieme, 54 J, Oechlitz

Feldverpachtung
in Menſchanu.

Ein Plan über der weißen Brücke von
za. 8 Morgen und ein Plan über dem
Kirchſteige von za. 9 Morgen gutes Acker
land ſoll auf 12 Jahre nen verpachtet
werden. Näheres bei V. M. Kunth in
Merſeburg.

Holz Anktion.

Mittwoch den 22. Dezember,
vormittags 11 Uhr

ſollen in Tragarth im ſog Eichholze eine
Partie eſch. Stücken und Haufen Brenn
holz verſteigert werden

Eine Wohnung wrage, 2 Stuben
Kammer. Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. April zu beziehen

Roterbrückenragin 13.
Herrſchaftliche Wohnung

in Nähe des Bahnhofs, parterre, per
1. April 1910 zu vermieten. Näheres bei

Verwalter Kunt h.

ür 1. Aprilfur r freundl. Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche,
zum Preiſe von 30-40 Talern, möglichſt
Nähe Karlſtraße. Gefl. Offerten u. K. St
an die Exped. d. Bl. erbeten
Frau. Möhl Zimmer mit Penſion zu verm

u. 1. Jan. zu be tehen
Zu erfr. i d. Exped. d. Bl.

Möblierſes Immer mit Penſion

zu vermieten Weißenfelſer Str. 27
kin gut möbltertes immer

zum 1. Januar an anſtändigen Herrn zu
dermieten Roßmarkt 4, im Laden.

C eDas von Herrn Kontrolleur
R Heyne bisher bewohnte Logis iſt
anderweitig zu vermieten u. 1. April
1910 zu beziehen. Näheres

Markt 10 im Kontor.

Beamter ohne Kinder ſucht 4 5Zimmer Wohnung mit Gas
anlgne zum 1. April. Offerten unter
D 100 an die Exped d. Bl

cnnchccooRuhige Leute ſuchen zum 1. Apri
Wohnung zu 50-70 Talern. Gefl. Offert
unter R an die Exped. d Bl. erbeten.

SSSS[&Sk1lA:7

Moöpſliertes Zimmer
per 1. Januar zu vermieten

Hammſtraße 9, 1 Etage.
Freuncſſoho doblaſstelle

offen Burgſtraße 17.

in ausmit Toreinfahrt und möglichſt viel Stallung
zu mieten oder zu kaufen geſucht. Offert
inter N. L an die Exped. d. Bl. erbeten

ükocges herrschafticher Monnnaus

mit Garten iſt zu vermieren. Wegen völliger
Renoootion w. Wünſche berückſ.

Leunger Straße 13.

Ein LVogis an einzerne Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Große Eixtiſtraße 5.

Möhllertes Zimmer
zu vermieten Breite Str. 8.

Laterna magica
billig zu verkaufen Krautſtraße 6 II.

ſelben jede Garantie. Umtauſch geſtattet.
K. Bbeling. Kanarien-Züchteret,

Saalſtraße 6.

Ein großes Läuferſchwein
ſteht zum Verkauf Krautſtraße 6.

S Vine hochtr. Kuh
Eſteht zum Verkauf
*Prapklebed, Topfmarkt 10.

Friſch eingetroffen

Ia. russisch. Hafer-
mastgänse

a Pfd. 70 Pf.,
alte Fasanhähne

a Mk. 2.50,

grosse wilde Kanin
a Mk. 1,20.

Ferner täglich friſche
Hasenkleine,
Rehkleine

empfiehtt Emil Wolf.



Nerseh
58 Telefon 58. u Entenplan u

Kenommierteste Bezugsquelle für gutes Waren in überaus reichhaltigen Sortimenten bei äusserst
niedrigster Preisberechnung,

Als passende Weihnachts-Geschenke empfehle:
Einzelne Roben, G Pelour-Eoharpes, Je Paer I ggohtischdecken, Pferdedecken u e

Orèpo oto. in r karbig prima echtfarbige Qualitäten Anner undSehwarze Lleidergtoſte, Tändeehürzen Sgr. d Wolle ettberdge a nan a en. ſÄtrebenthemden g. S e

glatt und gemustert.BIuvenstoſſe e. Nah u Virtsehaftsschürzen Bett-Inletts m jeder Breite Normalwäsche für Herren
e Saat Aue t Gegen Zettge0xen und Bettächer r te antttatan

Hauskleider vag ueh mag San Augusts oto
Hauskleider e d Bettrorlagen und Felle. lagdwesten Segen Gene
Kleiderbarebente,

Taschentücher i weizs nd baneeg m e Bettzeuge in weiss und bunt., üterjacken m blau urd brunn

in Calmue, Barchent, 1 vom r ver g. weenoUnterröcke Von Note u Tante Uandtuehstoſſe, Vlschtücher- Gardinen vom Sthex, wo alenbeinkleider

Plias 1 Toher an i Reise und Sehlaſdecken eKaschmir. Tischdecken in Plüsch, Tuch ete. in Wolle und Halbwolle. Blemdentuche, nur Ia. Qualitäten.

Vorgezeichnete Handarbeiten u. Tapiſſerie-Artikel.
e

Ein grosser Posten Kleider- und Seidenstoffs, um damit möglichst zu räumen, im Preise ausssrgewönnlich
e billig W eingestollt.

Welsse Wäsche i J Elegante Neuheiten in Schürzen.

Neu aufgenommen MNanzen-deunen à Pfd. 50 Pfg.

e Se òò...A.III.-C!OI[ILLILLLIAA A. òS. e e dLseSerr
Rünsſſche Zanne Donden er.Muülers Hotel

Ausſchank des Kg. 9ofbräu MünchenSilſener ürquell l e
Jul. ERlert Wweivnachts Verkauf

Glas Porzellan Haus und Käehengeräte. o Her Ferxrhworner Jer Jorreehene Ie Kondder grewe Kren
Bolouehtungs Artikel. und die billigen Preise grosse Vorteile

Jafelservice n re i. t v itürgn rer I ſbowlen-, Bier- u. Likörservice. Kochgeschirreu. and. Wirtschafts-
zKüchengarnituren s e unJ lafelservice San Meingläser men ma Hatrnieenn artikel i e ren

jj n ten 2 it Rein-Nickelüberzug.ſafelservice e e e en Küchengarnitureng Sammelrömer t e u
n Wringmaschinen 9.-, 12.-, 16.—erstkl. FabrikaJenheiti Feutettt Naschgarnituren n de ſefeh gesehliff. Kampottieren e a

J Waffeegeschirre e eene e tarbig, 15. 20., 38.- ohlenkasten 360, vie o.in gr. 6 K. Teller, ff. e 4. 5.50, 8. hKaffeekannen 2 1.65- 155, Ohstservice h Weinflasehen 22.— Ofenschirme 5. v 20
Teekannen 150. 1.- u ſfiscohservice o 16., 18 r und Jeller. Ofenvorsetzer 1.50, 275 4.-

Milehtöpfe Dlumen- und Palmenkäbel. Kaps nen h rämelschaufeln e

PZucherdosen Gehäckkasten n eJ lassen Diad. 5.50, 2 50 A. Weinkühler e Kupfer nd t
[assen aanne, Ded 4 79 M.

Kaffee und Teemaschinen.
Nou aufgenommen

Dessert-Iellert. Den 450, a 40 W Chrisibaumsechmuele.
Beleedosen 185 u Kone vorahnige Tagervare Tisehlampen 225 e

Wurstschneidebretter Christhaumcdecken 1.50 I. FSehneestoſf m 1.20 Bl. Hängelampen 450 bis 45.

Mokkatassen en 25 vie 9. Seid. Lampensohirme e e

erantwortliche Reonrtion, c n Verlag von Th. O z u e ſrgee



Beilage zum „Merſebhurger Correſpondent“.

„Merſchurger Chrrepondent“

nimmt als die angeſehenſte und verbreitetſte Tageszeitung
von Stadt und Kreis Merſeburg eine anerkannt beachtens
werte Stellung ein. Er hat ſeit ſeiner Begründung an der
Entwickelung der politiſchen und wirtſchaften Verhältniſſe
in Stadt und Reich, in Provinz und Gemeinde jederzeit
regſten Anteil genommen und den Fortſchritt auf allen
Gebieten in liberalem Sinne mit rückhaltloſer Ent
ſchiedenhett unterſtützt. Der „Merſeburger Correſpondent“
iſt ein Hort für alle Elemente, bei denen das freie Wort
einen guten Klang hat, und darauf bedacht, die

Liberalen aller Richtungen
zu ſammeln und zu gemeinſamer friedlicher Arbeit am
Ausbau des Reiches anzuregen.

Neben der freimüttgen Beſprechung und Exrläuterung
der grundſätzlichen Fragen legen wir großen Wert auf eine
beſchlennigte Bexichterſtatkung, zumal wir durch
unſeren Berliner Nachrichtendienſt in der Lage ſind, alle
wichtigen Berichte und Drahtnachrichten gleichzeitig mit den
größeren Provinzzeitungen zu veröffentlichen.

Wie von der Politik, ſo gilt dies von allen Gebieten
des öffentlichen Leben s. Jn der Stadt und den
Kreiſen Merſeburg und Querfurt unterſtützen uns darin
zahlreiche Mitarbeiter. Mit reicher Erfahrung, Sach
kenntnis und Sorgfalt werden alle wichtigeren Vorgänge
ſachlicher und perſönlicher Art im Gemeinweſen, im Geſell
ſchafts, Vereins und Geſchäftsleben der Stadt Merſeburg
und deren Umgebung verfolgt, Kunſt und Wiſſenſchaft mit
lebhaftem Intereſſe gefördert. Der reichhaltige Stoff,
ergänzt durch die wöchentlichen Beilagen Honntagsblatt
(achtſeitig) und die Land wirtſchaftliche und Handels
Zeitung, Veröffentlichung der Kursberichte und Ziehungs
liſten der Königlich Preußiſchen Staatslotterie, bringt
vielſeitige Unterhaltung für Herz und Gemüt der Leſer,
auch erheiternde Beiträge und nicht zuletzt hiſtoriſche
Reminiszenzen aus der Heimatkunde.

Der „Merſeburger Correſpondent“ vereinigt ſomit beſſer
als irgend ein anderes Blatt ſ

liberalem Sinne zu tun iſt, unentbehrlich.
Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land bitten

wir, dem „Merſeburger Correſpondent“ ihre Zuneigung zu
erhalten und für ſeine weitere Verbreitung in Bekanpten
kreiſen tätig zu ſein.

Der Abonnements und Jnſeratenpreis beibt de
bisherige

Abonnements nehmen jederzeit unſere Filialen und
Austräger hier und in den umliegenden Ortſchaften
entgegen.

Renhinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
bereits von heute ab koſtenlos geltefert.

Der Verlag
des „Merſeburger Correſpondenten“

Ueber die Juvalidenverſicherungsanſtalten
im Jahre 1908

iſt jetzt der Bericht veröffentlicht worden. Es gab deren
3 und daneben noch 10 zugelaſſene Kaſſeneinrichtungen.
An Wochenbeitträg en wurden bei den 31 Invaliden
verſtcherungsanſtalten rund 666 Millionen Stück ver
wendet, die einen Erlös von 167783048 Mk. ergaben.
Bei den Kaſſeneinrichtungen betrug die Einnahme aus
Beträgen 16 689834 Mark Bei der Abrechnung für das
Jahr 1908 wurden 140486 Renten als im Jahre 1908
zügegaängen, behandelt, nämlich 117224 Jnvalidenrenten,
12209 Krankenrenten und 11008 Altersrenten im durch
ſchnittlichen Jahresbeträge von 170,31 Mk., 169,98 und
163, 15 Mk. Beitragserſtattungen wurden im
Jahre 1908 feſtgeſetzt bei 151827 Heiratsfällen, 587
Unfällen und 36774 Todesfällen, wobei ſich der durch
ſchnittliche Betrag auf 38,8 Mk., 88,78 und 90,40 Mark
ſtellte. Auf dieſe reichs geſetzlichen Entſchädigungen wurden
allein zu Laſten der 41 Verſicherungsträger, alſo ohne den
Anteil des Reichs, im Rechnungsjahre 1908 111406673
Mk. gezahlt. und zwar an Renten 102 196858
Mark, an Beitragserſtattungen 9236 814 Mark. Der
hierzu noch tretende Beitrag des Reichs belief ſich auf
50521 836 Mk. Für das Heilverfahren wurden
17894446 Me aufgewendet; hierbei ſind die von Kranken
kaſſen, von Trägern der Unfallverſicherung und von
anderer Seite gezahlten Koſtenzuſchläge in Höhe von
4651 891 Mk. bereits in Abzug gebracht. Der obige
Betrag umfaßt auch die Unterſtützungen an Angehörige
der in Heilbehandlüng genommenen Verſicherten in Höhe
von 1570719 Mk. Darüber hinaus wurden noch weitere
1105224 Mk. gewährt An Verwaltungs koſten
überhaupt wurden 18254 352 Mk. ausgegeben, was auf
1000 Mk der Einnahme aus Beiträgen eine Ausgabe von
99 Mk. bedeutet. Jnsgeſamt haben ſich im Jahre 198 die
Einnahmen auf 245260239 Mk. die Aus gaben auf
149317274 Mk. beziffert. ſo daß ſich ein Vermögens
zuwachs von 85 542965 Mk. ergibt. Am Schluſſe des
Jahres 1908 belief ſich das Vermögen der Verſicherungs

wenn

ittwoch den

anſtalten und der für die reichsgeſetzliche Verſicherung
beſtimmte Teil des Vermögens der Kaſſeneinrichtungen
auf 1489610615 Mark, wozu noch der Buchwert der
Jnventarien mit 6821 446 Mark tritt.

Even Hedins „Transhimalaja“
erſcheint ſoeben. Das mit Spannung erwartete Reiſewerk
des berühmten und populären Forſchers liegt in zwei von
Brockhaus prächtig ausgeſtatteten Bänden fertig vor uns
Damit iſt eine Parole für die diesjährigen Weihnachts
einkäufe der Gebildeten gegeben. Das Aufſehen, das
ſeinerzeit die Nachricht von der glücklichen Rückkehr des
monatelang verſchollenen Entdeckers erregte, dürſte noch in
aller Erinnerung ſein. Reicher und anregender, feſſelnder
und zugleich liebenswürdiger iſt nicht keicht ein Buch. Es
iſt ein würdiges Denkmal, das Hedin ſelbſt ſeiner letzten
Tibetreiſe geſetzt hat. Eine faſt märchenhafte Perſpektive
öffnet ſich vor den Augen des Le ſers. Aus dein britiſch
indiſchen Kaiſerreich brach Hedin nach Norden auf in das
unerforſchte Tibet, in das verbotene Land, das noch auf den
neueſten geographiſchen Karten als ein weißer Fleck dem
Beſchauer entgegengähnte. Hier, das iſt das grandtioſe
Reſultat der Hedinſchen Expedition, erhebt ſich, wie eine
Jnſel aus dem Ozean auftauchend, ein ungeheures Ge
birge, das ſeinesgleichen nicht auf der Welt hat, und das
nunmehr jeder Schulbube kennen muß, der Transhima
laja, deſſen Gipfel ſich höher als 7000 Meter über dem
Meeresſpiegel erheben, und der in ſeiner ganzen Ausdehnung
etwa 4000 Kilometer mißt, was etwa der Entfernung
zwiſchen dem Nordkap und Algtier gleichkommt! Daß es
Hedin vorbehalten war, eine ſolch gewaltige Erhebung der
Erdoberfläche in ihren Hauptpunkten zu entdecken, gehört
in das Gebiet der ungeahnten Möglichkeiten. Aber kein
geringeres Wunder war es, daß der Forſcher länger als
zwei Jahre auf unbekannten Pfaden des verbotenen Landes
wandern und geradezu aus dem Rachen des Todes glücklich
heimkehren konnte. Was ſich in der glänzenden Dar
ſtellung Hedins ſo behaglich lieſt und in ſeinen ſpannendſten
Momenten nur ein angenehmes Gruſeln erregt, das iſt in
Wahrheit furchtbar ernſt geweſen. Es iſt ein Glück, daß
der kühne Retiſende ſich ſelbſt nicht immer bewußt war, daß
ſein Leben auf des Meſſers Scheide ſtand. Es ſind nur
wenig Jahre her, daß ein tibettſcher Miniſter, nur weil er
einem indiſchen Sprachforſcher freundlich begegnet war,
unter dem Jubel des fanatiſterten Volkes im Brahmaputra
ertränkt wurde, und noch heute zahlt die chineſiſche Regte
rung einen hohen Preis für den Kopf eines jeden
Europäers oder ſelbſt eines Aſiaten, der in Tibet betroffen
wird; Belohnungen und Beförderungen winken den
Dorfſchulzen, die die Gefangennahme eines ſolchen Ein
dringlings herbeiführen. Jnder, alſo die nächſten Nach
barn, die in Tibet erwiſcht wurden, haben im Gefängnts
durch Gift geendet. Es war alſo keine leere Drohung,

Hedin all alen en en Behö 4
er Schr eiter koſte ſeinen und ihren eigenen

Kopf! Nur die per e Sreundſchaft Hedins mit dem
TaſchiLama, dem Papſt und geiſtigen Beherrſcher Tibets,
und die Furcht vor übernatürlichen Kräften, die dem
Forſcher nach der Meinung der Tibeter zu Gebote ſtanden,
haben ihn vor einer Kataſtrophe bewahrt. Dadurch erhält
Hedins Buch noch einen ungewöhnlichen, menſchlichen und
politi chen Reiz. Die engliſch indiſche Regierung hatte
ihm jedes Eindringen in Tibet verboten, aber ein Mann
von ſo eiſerner Energie läßt ſich ſein Schickſal nicht vom
grünen Tiſch aus diktieren. Er trotzte dem Widerſtand
einer ganzen Welt gegen Gewalt vermochte er natürlich
nichts, aber ihm blieb die Liſt und ihre Begleiterin, die
Schnelligkeit. Wie er es fertig brachte, den Argwohn und
die Wachſamkeit der engliſchen, indiſchen, chineſiſchen und
tibetiſcher Regierung zu täuſchen, ſo lange zu verſchwinden
und allen Verfolgern zu entgehen, das leſen wir mit höchſtem
Jntereſſe, ja mit fieberhaſter Spannung in ſeinem neuen
Buch. Und er erzählt meiſterhaft, der tapfere Schwede!
Seine Bedeutung als Forſcher ſtand feſt, ſein Mut, ſein
Glück, ſeine wiſſenſchaftliche Arbeitsweiſe, und, was heute
beſonders hervorgehoben werden muß, ſeine über allen
Zweifel erhabene Zuverläſſigkeit, war bekannt. Daß er
aber auch ein Schriftſteller erſten Ranges, ein hinreißender
Erzähler werden würde, das iſt eine weitere Überraſchung
ſeines „Transhimalajg“. Welche Fülle von Szenen,
welcher Reichtum an Eindrücken, an packenden Situationen,
an charakteriſtiſchen Perſöntichkeiren, alles Farbe und
Bild, plaſtiſch und handgreiflich dargeſtellt; von Seite zu
Seite wachſend in unerſchöpflicher Fülle! Sogar den größten
Teil der Jlluſtrationen hat Hedins Künſtlerhand mit Stift
und Pinſel hervorgezaubert. Die feurige Raſtloſigkeit des
Forſchers bannt den Leſer an die Wunder des Weges, auf
den er Hedin begleitet ſo hinreißend und ergreifend erzählt
er, daß groß und klein hin mit Begeiſterung folgen werden.
Endlich wieder ein Werk, das hervorragend geeignet iſt,
auch im Familienkreiſe vorgeleſen zu werden und die
Phantaſte aller zu beſchäftigen, reicher als ein Märchen aus
„Tauſendundeiner Nacht“. Der Preis der beiden prächtigen
Bände beträgt 20 Mark.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Die ehemalige Hofſchauſpielertn Frau

Clara Ziegler iſt am Sonntag in München
geſtorben. Frau Clara Chriſten geb. Zieg er iſt am
27. April 1844 in München geboren, ſtand alſo im
66. Lebensjahre. Sie war Ehrenmitglied der Genoſſen
ſchaft deutſcher Bühnenangehöriger ſowie des Münchener
und Darmſtädter Hoftheaters. Am 22. Februar 1862, alſo
faſt 18 Jahre alt, trat ſie zum erſten Male auf; zum letzten
Male betrat ſie am 27. April 1904, an ihrem 60 Geburts
tage, die Bretter. Sie iſt bekannt als die Darſtellerin der
Petheſilea, Donna Diang, Gräfin Terzky, Brunhilde in
Hebbels „Nibelungen“, Braut von Meſſina, Jungfrau von
Orleans, Jphigente, Medeag, Klytemnäſtra, Sappho,
Judith u. a. Sie erhielt elf Auszeichnungen für Kunſt
und Wiſſenſchaft. Vermählt war ſie ſeit dem 11. Auguſt
1876 mit dem Hofſchauſpieler Adolf Chriſten Die
Künſtlerin ſoll, wie die Münch. Ztg. vört, 200000 Mk.
zu gleichen Hälften für die ſtäötiſchen Waiſenhäuſer
Münchens und für unterſtützungsbedürftige kranke
Bühnenkünſtler vermacht haben.

22 Dezember 36. Jahrg.

Vermiſchtes.
(Schwere Stürme.) Queenstown, 20. Dez.

Der Dampfer „Germania“ von der CunardLinte kam
geſtern mittag von Newyork nach einer furchtbaren
überfahrt an. Er war in ſchwere Oſt- und Nordoſt
ſtürme geraten, ſo daß er nur mit zehn Knoten Geſchwindig
keit vorwärtszukommen vermochte Jnfolgedeſſen erlitt er
eine Verſpätung von beinahe 24 Stunden. Von dem
Dampfer „Arabie“ von der Withe Star Linie iſt ein draht
loſes Telegramm eingetroffen, demzufolge das Schiff mit
ſchwerer See zu kämpfen hat und gleichfalls eine 24ſtündige
Verſpätung erleiden wird.

(GHochzeitsgabe für die Herzogin Gliſabeth.)
Wie die „Landeszeitung“ erfährt, hat die Landesver
ſammlung des Herzogtums der Herzogin Eiiſabeth als
Hochzetts gabe die Summe von 50000 Mk. überreicht.
Die Zinſen des Kapitals ſollen zur Unterſtützung bedürftiger
Landeseinwohner verwendet werden.

(Eine nene Eheder Frau. Schönebeck.) Die
Gattin des in Allenſtein ermordeten Majors v. Schönebeck
beabſichtigt. ſich aufs neue zu verheirgten. Die Hochzeit
ſoll, nach Zeitungsmeldungen, im Januar ſtattfinden und
zwar wit einem Berliner Schriſtſteller. Bekanntlich iſt
Frau v. Schönebeck im Anſchluß an den Allenſteiner Mord
prozeß längere Zeit wegen ihres Geiſteszuſtandes interniert
geweſen.

(Baugerüſt eingeſtürzt) Jn Ennigerloh
(Weſtfal.) ſtürzte Montag nachmittag am Neubau der
Zementfabrik Annelieſe das Baugerüſt ein und begrub
die darauf befindlichen Arbeiter. Drei Tote und ſechs
Schwerverletzte wurden unter den Trümmern hervor
gezogen. Mehrere Bauarbeiter ſollen noch verſchüttet ſein.

(Ein neues Opfer der HamburgerExploſionskataſtrophe.) Montag vormittag
ſtarb der bei dem Exploſtonsunglück auf dem Grasbrook
ſchwer verletzte Zementierer Peterſen. Die Zahl der
Opfer beträgt nunmehr 21.

Exploſion von Feuerwerkskörpern.) Jn
einer heimlich betriebenen Fabrik von Feuerwerkskörpern
zu Caſerta ereignete ſich am Sonntag eine Exploſion;
das ganze Gebäude ſtürzte zuſammen; fünf Perſonen
wurden unter den Trümmern begraben, drei andere Per
ſonen wurden verletzt.

(Einen Zuſammenſtoß mit Wilderernw)
hatten nach einer Meldung aus Dort mund zwei Förſter
in der Nähe des Gutes Caſtrop zu beſtehen. Sie befanden
ſich auf einem nächtlichen Kontrollgang, als ſie ein ver
dächtiges Geräuſch wahrnahmen. Gleich darauf krachte
ein Schaß und der Förſter Bußmann, der ſeinen gefahr
vollen Poſten ſchon zwanzig Jahre bekleidet, ſank ſchwer
getroffen zu Boden. Unterdeſſen entkamen die Wild
diebe ungeſehen.

(Zuſammenſturz eines re JmHabichtswalde ber Wilhelmshöhe ereignete ſich, wi

Be r aus u 3 7 T rauanfall, b t g i
ünglückten, da ſich der Einſturg eierabend g.
Der im Bau begriffene große Turm, der als Waſſerbehälter
der ſtädtiſchen Waſſerleitung dienen ſollte, ſtürzte plötzlich
aus unaufgeklärten Urſachen in ſich zuſammen. Man
nimmt an, daß es ſich um Konſtruktionsfehler handelt, da
der Tüurm gewaltige Dimenſtonen aufwies und Wilhelms
höhe, Kaſſel, Kaltenhauſen und andere Ortſchaften in der
Nähe von Kaſſel mit Waſſer verſorgen ſollte.

*Eigenartiger Selbſtmordverſuch.) Paris,
20. Dez. Der kürzlich vom Marinekriegsgericht in Toulon
verurteilte Schiffsleutnant Lair hat den Blättern zufolge
dadurch einen Selbſtmordverſuch gemacht, daß er ſein
Trinkglas zerſchlug und die Scherben mit der Suppe ver
ſchluckte. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Reklameteil.

Fernspr. Nr. 259. Enkenplan 7.
e

Ein beliebtes Weihnachtsgeschenk!

r. 80 BI Iiro Kisten.Nr. 82 Viktoria M Kisten.
Nr. 86 San Salfador W Kisten.
Nr. 87 Regalia Ideal Kisten.
Nr. 94 giltida Kisten,

6 Sorten zu I0 Stück in verschiedenen
Preislagen zu 7. 8, 10, 12, 15 Pfg.

Cigarren Mk. 5,90 das Kistehen.

Grosses Sortiment

Cigaretten.

Husterkisten meiner Spezialmarken mit

Préeisliste Kostenlos.



Städtiſche Sparkaſſe
in Merſeburg.

Nach dem von den ſlädtiſchen Wehörden Bbeſchloſſenen, von der
Aufſtchtsßehörde genehmigten 2. Nachtrage zu dem Statut der hieſtgen
ſtädtiſchen Sparkaſſe (S 5) vom 29. Juni 22. Juli 1900

beginnt die Verzinſung der Einlagen bei derſelben mit
dem Tage nach der Einzahlung und endigt mit dem Tage
vor der Rückzablung,

worauf wir hiermit aufmerkſam machen.

Der Zinsfuss beträgt 2. Zt. S Prozent.
Merſeburg, den 13. Dezember 1909.,

Der W der x
c W

Jin größter ws

Shlipſe, Cravatten, Manſchetten,
Kragen, Serviteurs, unn

S

W

Zu haben
a bei

beia mrzebecter.
e

e

Zum Backen von Stollen iſt T.K. ganz hervorragend fein!
Sie sparen an jedem Pfund Butter ca. 50 Pf.

Wer Knäuſels Tafelkönigin verſucht, Kaunt über den hochfeinen, reinen,
friſchen, milden Geſchmack. Tafelkönigin e Mole e n

ſondern ſogar och beſer n See überzeugt Sie voll und ganz
von der prima Qualitä

Volle Garantie Heu a her ngeſhe t wenn die a
als Margarine verkauft wird, zahle Jhnen, wenn Sie nicht zu
frieden ſind, den vollen Betrag ohne weiteres wieder retour!

Carl Siebert, Merſeburg, n eAn allen Orten werden Selomeeneveleges re durch 2

Albert Knäusel, Halle S.

Kurt Karius Sehtckhulter

rühl 4 bayr. Schmelzbutter 13
empfiehlt als paſſende Weihnachts Geſchenke friſch. Palmin

126

67

5Schreibwaren Lederwaren, ne „Vrateuſchmal 6
Spielwaren, Geſangbücher, große bier andel 105 P

ſ

J

f

Brieſpapier, Geſellſchaſts-Spiele,
Bilder- und Märchenbücher.

b Proz. Rabatt in Rabatt-Spar-
maxrken.

Backmargarime
Pfd. 55 und 65 Pf.,

allerft. Süssrahnm
Pfd. 80, S und 90 Pf.Eine Partie

diebessichere Kasetten
in verſchiedenen e hat abzugeben

H. Basr, Markt 3.

azu
div. Wirtſchaftsgegenſtände gratis.

ff. Tafelhutter Stück 60 Pf.
Stwehzr Käſe Pfd. 25 Pf.
u Corned Veef a Pfd. V
S Confituren Pfd. 15 Pf.

in reinem Zucker eingekocht,
gem. Himbeermarmelade Pfd. 28 Pf.

ff. RügenwalderGönſchru n 185 Pf.
Zitronen und Apf ehſinen Stück 4 Pf.

Weihnachts-Ohocolade.
B. HFelbmann, Gotthardtſtr. 23

GOchſenfleiſch
und Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.
empfiehlt

Rürnberger
Tafelförmiges Klavier

zu kanſen- geſucht. W mit Preis
unter Z. an die Exped. d. Bl. erbeten.

An Gotha TFrasoranlagse,

kätteldentsche Privat- Bank
Aktien-Gesellschaft

Zweigniederlassung Mersehburg.

Annahme von Deposſtengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Sehecks,

Beleihung börsengängigsr Woertpapiere und deren Versicherung
gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,

M Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Boeschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,

h Annahme Von Paketen, Kisten u, dergl. als versehlossene Depots
unter gesstzmässſger Haftung der Bank

Vermietung von Schrankfächern in Feuer

r ſ9.
und diehessicherer e

Weirgeterlt von der 9 ee per Kursbericht. Merſeburg.
Privat Bank A s 18. Dezbr 1909.Ziusf. KursDeutſche Fonds. PrBod.Cred. V b. 1918 4 100,50 6

Sie ars do. II bis 1915 384 94,25
do. conv. XI, XV, VI 3 91,40 b2Reichsſch.Anw. fg. 1. 4. 4 100,25 be Pr. Cr.B.-Pf. 1907 unk. 1917 100

do. o. von 1904 unkündb. 1918 91,606Deutſche et 4 102,40 ba o. Kom.Ob. 1808 unk. b. 4 101,50
o. 35 24, ba Pr. Hyp. Akt. B. 1907 unk. 4 100,do. do. Kom Ob. v. O8unk. b. 18 4 101,-6Atſch. Sgutge An 4 101,20 b Pr. Pfob.-B. XXVIII b. 1917 4 100,20 b

Preuß. StaatsAnl. I01,50 ba Pr. Pfob. B. X vis 1914 3974 9430 6
o. do. e do. V bis 1912 92, 10 bes 38490 b o. Komm VI bis 1917 4 10570 be
do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12 4 1100,25 z do. do. V bis 1917 94,50

do. 4. 13 4 100,40 G Schwarzb. H.B. VI bis 1912 4 100, b

S e g. do bis 1906 3 ?3 beo. Eiſenb.Anl. ev. Sdo. v. 1902, 04 u. 07 32 9840B le
e n Argentinten v. 97 9050 zO. o. 3 C ſche 90. 5 SBraunſchw. 20 R Lose Stck. 223,50 be e e e e Ia er d

Bremer Anl. von 1908 4 11 25 B von 1898 45, 9969v s Hediſ 50/0 1881 4800Hamb. v. 08 unkündb. b. 1814 Mon. A. 40/0 176 47 80do. St. A. v.87,91, 98,99 3 94, 10B J v an. Anleihe I Ah 96 10 be
Heſſiſche St.Anl. v. 1908 4 1101,40 G o von 1905 g. r aJübecker St.Anl. v. 1906 e 100,80 G alten Rente konv e

v. 1899 er. konſ. von 1899 s 10210Mein. 7 fl. Loſe St. 39809 Hſterr- r ente 4 d g.Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32 4 1103 10 G do Silberr 98 80 9
327, 10, 12217, Sene 29 3 98 10 b g do Goldr. 4Sächſ. Staats Rente 3 81 40 626 V nn n 1903Weimar. Land Cr.K. 4 100,10 G e en d W
do. do. 3 92 50 b26 d von 1905 eWeſtf. Prov. IV, Vunkb. 185116 4 1101,10 b2 Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917 4 9950 be
do. R. 840 unt. b. 15 u 520 o 1902 unt, vis 1916 9080 be
Rheinprovinz Anleihe 3,6 95,75 G Sao Paulo Eiſ. Grd. 5 G

TürkenLoſe o. Cpb. Stck. 18 ,50 be
Ung. Gold.R. 495, GStadt- Anleihen do. Kr.R. 492.20 bS v. r I Stameſiſche Staats Anl. 96,50 be

9. von al s lä SBerlin von 1904 Ser. II 4 101,10 B e e 4 97,75 be
Charlottenburg von 1908 I 4 101, be Zuenos Aires von 88

Erfurt von 93, O1 Tund II 4 103 25Halle von 18900 I 4 100256 Eiſenbahn StammPrior, Arten

von h I 4 100,25 G vo. von 1886, 92, 1900 8Köln 1906 4 e be e es Kaeſe a 7 l
v. 3 50 BSſterreichiſche Sudbahn o 23,10 b

9 75 t 1-e e s in 8 e e Ausland. e
Merſeburg von 1901 4 S tüben a. Rh. von 99, e 4 100,20 V. nene W

v. do. 99, 04 3 s nMünchen v. 1897, 99, 68. o 3 rei ar edo. von 1908 unkündb. 19 4 e Macedoniſche (gar.) 366,70 b

re e r e v 4387,756Oſſenbach a. M. von 1900 binst Sdo von 1907 Ser 10020 ten s odo. von 1902, 05 3 91,80 be eWer von 1888 g 3 Vant ine
vrms von 01 u. 06 L. W. 4 ursv. 1892 Berliner HandelsGeſellſch. 9 181,10do. cv. 1892, 94, 1903, 05 391,50 Deutſche Bant 12 24870 be

Pfandbriefe. Diskonto Geſellſchaft 9 195,75 beKur und Neumärk. neue 3 94,10 G Dresdner Bank 7 161, B
do. Kom.-O. 4 100,90 G Mitteldeutſche Privat- Bank 7 128, be
do. do. 392,30 G ReichsBank 777 152,50 beLandſch. Centr. S Schaffh. Bankverein 7 145,70 beSächſiſche alte 4 100.80 6do. neue 4 100,40 Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

do. 395 91,40 be Dr. Zurdo. landſch. s 8425 Allgem. Elektrizitäts Geſ. 12 259,60 be
Ammendorfer Papierf. 12 237,50 G

Pfandbriefe und Obligationen Anhalter Kohlenwerke 4144,60 b20
Zinsf Kurs Chemiſche Fabrik Buckau 12 118,60 G

Berliner Hypoth.Bk. abg. 4 98, z Dortm. Un.V.A.-C. abg. 95, zdo. I unkündbar b. 1916 88/4 93,50 G do. Vorz. Akt. D. 598,75 G
D. Hyp. B.Pf. VIIun. 1912 4 101,90.b2 Gieſel, Cement 9 1132,10 be
do. V und VI bis 1917 4 100,25 bzG Halleſche Maſchinenf. 26 417,25 b20
do. VII und X 91,25 G Hamb. Amerik. Packetfahrt“ 0 133 50 be
do. Kom.Obl. I unkb. 17 4 101,50 bz2GHarpener Bergbau 8 206,30 be

Hmb. Hyp. S. 541580b. 19181 4 101, G Körbisdorfer Zucker Fabrik 10 163,25 b26
do. S. 311850 bis 1913 3 91,50 G Lauraghütte 4 197,25 beB

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 24 Norddeutſcher Lloyd 0 102,60 be
do. Zſrck. 2. 1. 03 z 2.1 Oberſchl. Eiſenb.Bed. 1 113,90 ba

Hp.Pf. XIIIunk. 1918 4 100,10 b Oppelner Portl.-Cement 10 142.,50 be
X bis 1918 3 92,80 Orenſtein Koppel 15 217,10 b20Mlien Bod.Cr. VIb. 1915 4 100,60 G. Phönix Bergw.A. 9 215,10 be

3 Riebecker Montanwerke 12 199,10 beNordd. Gr. ErxVIunk 1917 4 Sächſ.Thüring. Braunkohle 5 100,25
do. XIV unkündb. bis 1912 32/4 Schönebeck. Metallf. O 74.90 be
do. XIII unkündb. bis 1912 3 Siemens Halske 11 248 10 b2



Mein Spegzialgeſchäft tn
Stahlwaeen,

Haus Und Küchengeräten
bieter eine rerche Auswahl in pratf

tiſchen Weihnachtsgeſchenken

II
Kl. Riſterſtraße 14.

BilligeWoihnacis NMoten!

Kurt Karims, Brühl 4.

S

e

S

PrachtvoklesAollipgarbishen
le

Gratis Zugabe

ſo lange der Vorrar reicht
bet Gertkauf vor

Pſd ff. Mel Kaffee zu Mk. 68
oder

Pfd ff. entölt. Kakao zu Mk. 2,40
Die Gelegentheit, ſich dieſes bei der

Jugend allgemein beltebte Märchenhnus
gratis zu serſchaffen, ſollte ſich keine
Famttten entgehen laſſen.

Grarisubgabe erfolgt auch, Häachdem
1 Pfd. obigen Kaffees ver Kakass

oder U pfund weiſe abgenommen iſt.

Das Märchen vom Rotkäppchen wird
wohl jedem Kinde bekannt ein und

kaufen Sie am beſten und billigſten im

S e In un

Merſeburg. Entenplan 9.
Ausserdem erhält jeder Kunde ein
pracmvoles Weihnachtsgesehenk.

Brotkapseln, Kartoffel

Kohlenkasten
und viele andere Gegenſtände

t ſehr billigen Preiſen, villtger als bisher, ſo
lange Vorrat reicht.Emaille- Spegialgeſchäft

von A. Zecher, Schmale Str. 2,
Mitglied des RabattSpar Vereins

naße am
Marßt.

wird man daher inſt dem
Haus außer der Aufſtellung
Grundriß, die verſchtedenſten Szenen
aus dem Märchen darſtellen könnes,
z. B. Hat der Wolf die Großmutter
aufgefreſſen und liegt im Bett, ſo läßt
man Rotkäppchen an der Tür nach der
Großmutter rufen oder: Rotkäppchen
am Hett, in dem der Wolf liegt; oder
iſt auch das Rotkäppchen aufgefreſſen
und der Wolf ſchläft den Verdauungs-
ſchlaf, ſo erſcheint der Jäger mit ange
legtem Gewehr und ſchießt durch das
geöffnete Fenſter den Wolf tot.
Weitere Erklärungen ergibt das Modell.
Das Häuschen kann noch verſchönt
werden durch Anbringung von Stein
chen. Moos, Sand und anderen kleinen
natürlichen Gegenſtänden. Die Er
leuchtung des Häuschens findet ſtatt
durch Hineinſetzen eines kurzen Lichtes

Richard Selbmany,
Schokoladen Fahrik Niederlage

hier.

käppchenS den

Spfolwgrent
Um zu räumen, verkaufe sämtliche

herabgesefzten Preisen,

Kaufläden, Festungen, Eisenbahnen,

Kurt KKarims,

oon 3 Mark 50 Pf an, desgleichen

in vorzüglicher Qualität und Auswahl bei

dämpfer, Teichschüsseln,

Marzipan, unten
Makronen, a ar e gget empfiehlt

zeitig exbeten.

Billige

Spielwaren zu

Puppen, Puppenstuben. Küchen,

Soldaten. Aufzishsachen us W.

J

ebnen.
R. Helbmann,

i cher les Lager

Guitarren
und Akkordzithern

Zuhharmantgs

Augo Bechoer,
Muſik Jnſtrumenten Geſchäft

an der Geiſel, nahe am Markt.

Baumkontekte
in reicher Auswahl,

echte Rürnberger Lehkuchen,

ſesonen hatgtachen,

auf 3 Mark 2 Mark Rabatt,Könitgsberger und Lübecker

zu billigſten PreiſenG. Slhönhergers Ruhe
B. Becker,S Konditorei

Beſtellungen auf Ebriſtſtollen recht

Sie die billigſten Preiſe a Schuhwaren

Für Zarte, empfinclche,
Alfdenprungene Haut!

a Stück 25 Pf.
ve Merſeburg zu haben

r Carl Elkner Ww.,
n S Dre Eritſch Nacht

ermilch-peh Seife

J e anerbrey An
e S anerbrey Ang.J Wilh SchumannSehutemerke nkon Welzel,

Holländerin efahehe en Guſtav Luß.
Nachahmungen weiſe man

zitrück!Sie Jhren Bedarf in Schuhwaren?

Bei

Handſchuh Fabrik
bar Deigermann,

Burgstr. l9 Burgstr. 19
empfiehltGlacé-Handſchuhe,

gefütt. Glacé Handſchuhe,

Wildleder-Handſchuhe,
Tricot und geſtrickte Hand

ſchuhe,
BallHandſchuhe,

Krawatten n. Kragenſchoner,
lein. Kragen, Manschettenund Serviteurs,

Hoſenträger,
Manſchetten- u. Chemiſettes 4

Knöpfe uſw.

Stern C Co.
Markttaſchen,

Rarktnetze
mpfiehts Paul Flor oim,

Burgſtraße 12.
Mitglied des NRobattSparVereins.

O o Mark an, empfiehlt

Hluder-Kühmuſchinen,

e H. Bagr, Manttbrosser Ausrörlauf von Scharen

wegen Gesehäfts- Auflösung
zu hernhgeselet bilſtgen Prefsen

Knape S Würkes
Eukalyntus-Bonbons.
Beſtes Huſtenmittel der Welt.

Schutzmarke Zwillinge.

b Reinh Riete Lernh.e n
ein ehe Bernh. rVanl Näther Afl, Bich Schurig,Jul. Trommer, Emil wenn

E. Wolf Walther Bergmann
Eranz Herturth C Tenhber A.Gummischuhe ung Filzwaren hilligst.

Einen größeren Poſten
S Vallſchuhe, Vitm und Kinderſchuhee en um e zu rälmen, zu jedem annehmbaren Preiſe.

in beſter Verarbeitung zu billigſten Preiſen

Fettige Wiſch

B. W endlamcl,
Preußerſtraße 10 I.

frijche Riilch
verkauft

Morgens und abends

Lindenstr. 2.



h e

Marzipan-Figuvren,
B. Helbmann, Gotthardtſtr. 23.

ff. Rotwein
vom Fe a Liter 3 a

Cliöhoiſreien Puſth,

beſtes Linderungsmetrel bet Erkältungen,
empfiehlt in und “/2 Flaſchen billigſt

kr. Zohm,
an der

Puddingpulver
ist das Bestel!

Nahrmittel- Fabrik Hansa
Hamburg.

Für 50 „Hansa“ Düten erhalten
Sie eine Doses ff. Kakes gratis

Neberall erhältlich.

Filzschuhe
und Pantoffeln, beſte Ware, bei

R Schmidt. Markt 12.
2

et di Pf.
einſteht

B. Oeltzschver,
e HObere Wer etrarne J

um icheparaturen
garantiert bältbar, kein Abplatzen mehr,
Syſt ein prämiiert mit goldönen und zwei

ſtthernen Medaillen.

Nordees-Stecananeg T
Entenplan 9
fehlt von tägtichen Zufuhren:Blutfrisens lebende Spiegel- u. Sehuppen-

karpfen, Sohleis ete, sowieZanclsr, Schelifisch Kaboſjau, Soslachs,

Sopeoht, Seholle,
Spezialität! Epezialität?!

Erachtvolle geräucherte

b Auer m Preiſe.
Echte Kieler ßhekngs, Sprotten, Fjundern, ger Dorseh, ger Schellfische,

Lachsforselien, Fleckhoeringe, Séslacohs.

ff. Cayiar Fetten ger. Weserlachs Anchovis und ölsarclinen
in allen Pretsagen ſehr billig. in größer Auswahl.

Sämmtliche nicht aufgeführte Fiſchwaren zu den bekannten
billigſten Breiſen.

Weitgehendſte Garantie ſämtlicher Waren Prompter Verſand

Entenplan 9. Car! Sehert. Telefon 838.

r r reeJ

S S Die grösste e in SS SeS S
S

m S8 WS SDe sSe Se im aparten Aufmachungen und hoch- n
Se feinen Qualitaten finden Sie bei SEs SeS SeS Se ea SS SS Sa SS s Dom r z z
S Sem gar ren ung Zigaretten m Pport n
w Mitglied des Rabatt Spar- Vereins ve s p 55DeW en e e n nes oS e e e n eGummi-Ab dte auf Lederſtiefel,

für Herren Mark 5, für Hamen 85 Pf.
LederAhſötze mit Gumwiecken,

für Herren 90 P für Damen 65 Pf.
Nur beſtes, bewährtes Matertal. Leichter
ebaſtiſcher Gang. Kein Ermüden der Füß

wehr
Beſohl Anſtalt

Dimül Memde,
Johannisſteaße 12

BHabe meine Praxis wieder
aufgenommen

W. Krauss, Hchamme,

Burgſtraße 12

e
Buchdrucher-Terein

hutenberg

Sonntag den 26 Dezewber,
nachmittags und abends

Länzehen
in der

m Funkenburg m
verbunden mit

Preisquadräteln
Dies unsern werten Gästen

zur Nachricht
i Der Vorstand

4

e e

Empfehle ſchöne praktiſche und billige

weilnchksgeschentte
als: Hängelampen, Kronen für Gas nud Petroleum,

Meſſing, Tiſch und Klavierlampen, neueſte Muſter, Ampeln,
Haus und Küchenlampen,

m Rein- Alumininm- Kochgesehirre,
Brotkapſeln, Kaffee und Zuckerbüchſen,

Kaffeemühlen Meſſerputzmaſchinen, Reibmaſchinen, Fleiſchhackmaſchinen,

Küchenwagen, Vogelkäſige, Blumesgießkaunen,
Plätten aller Art, Wärmſteine, Wärwſlaſchen, elegante Waſch

garnitnren und Waſchuiſche,

Koblen- und Torikaten in grosser Auswahl.
Petroleum und Spitinsglühlichtbrenner und Erſatzteile.

Louis Mller, (empnermeister,
Gotthardtſtraßze 33.

n Mitglied des Rabatt n e

swaſo noss er n
Mein sfändiges ager e in grosser Auswahl

Weihnachts Geschene
zu ſern Proislggen in Apartenn möbliert sten

Metſehutget Kochſchule

wird wegen Erkrankung der Ke vom 23. bis
7. Jannar 1910

geschlossen.
Der Vorstand des Deutsch-Evangel,

Frauenbundes.

Empſjehle meineſchünen v al tüten und

Gkepyellſchaſtsſanl

einem geehrten Publikum während der
Weihnachte feiertage zur gefl. Benutzung.

ff. Speiſen und Getrünke ff.
Hochacht end

Abe GSchultheiß.
Salzknochen mit Sauerkraut und

Erbspüree.

Neſers hecfaurafſen.
Heu.

SchachtesGoldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt,
Kretsenmers hest ration.

Donnerstag
Sohlachteſes!

Heute Mit weoch

frische Wurst.n Halleſche e 7
S ſmoſchlahlene n.

O. an.Donnerstag
friſche hansſchlacht. Wurſt

Fisther, re
Sichere Existenz

durch Verkauf etnes großartigen patentierten
Maſſenatikels gründen. Betriebskapital
und Loden nicht nötig Näheres beiFrau N. Willen Ober Altenburg 28.

Pinen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

Lamge, Böckermeiſter, Seffnerſtraße 14.

Gärtner Lehrling
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht Rockendorf, Nulandiſtr 20
Tufwartung gesuent,

Zum Antritt per 1 Jannar ſuche junges,
ſauberes ehrliches Mäbchen eus anſtändiger
Familie als Aufwartung für den ganzen
Tag. Zu melden 8 bis 12 Uhr vormittags

Hüterstrasse 2. L.
Junges, ſauberes Mädchen rägttch vor

mittatzs 2 Stunden als

Auſwartung
Lindenſtraße 7, I.geſucht.

J

tetens Donerstag nach

Juſerate

für die Feierlags
wumimner

erbitten wir rechtzeitig
aufzugeben gröggere ſpä

mittag, da ſorſn ſunr gute
Platzterung u Ausführung
nicht Sorge getragen wer en

kann
Die Expedition

des „Werſeburger
CLorreſpondent“

C
en worciche Redaktion Dre und Ferlag von Th. Röäßhner, Merſebarg.

vonnerstage S

können ſich ſtrebſame Leute aller Stände
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